
Fontevrault un Bethanıen
Kırchliches Leben 1ın AnJou un Jerusalem

1mM Jahrhundert
Von Hans Eberhard ayer

Für Theodor Schiefter
ZU achtzigsten Geburtstag

Vor mehr als zehn Jahren gelang mır der Nachweıs, dafß das Nonnen-
kloster St AaZzarus 1n Bethanıen, das als iım Jahre 1138 gegründet galt, in
Wahrheit eın Doppelkloster für Nonnen und Mönche nach dem Muster VO  5
Fontevrault in Anjou WAar und 1143 VO  5 Könıig Fulko VO  5 Jerusalem, UVO
raf VO  5 AnJou, und seiner Gemahlıin Melisendis gestiftet wurde.! Dıiese
Meınung ertuhr jedoch kürzlich Wiıderspruch VO  5 enys Pringle, der erneut
in Bethanıen eın benediktinisches Kloster DUr für Nonnen sah, obwohl ın
Bethanien WEe1 Kirchen schon 1mM 12. Jahrhundert vorhanden waren. Von
diesen beiden Kirchen erklärte Pringle die iıne über dem Lazarusgrab ZUuUr
Konventskirche der Nonnen, die andere ZUr Kırche Sımons des Aussätzıgen.
Die Pilger hätten entweder iın dieser gebetet oder aber in der der Kon-
ventskirche befindlichen Grotte mıiıt dem rab des Lazarus; aber nıe ın
der arüber befindlichen Westkirche der Nonnen. Damıt ordnete Pringle die
Gebäude in Bethanıen eın 1in die Reihe der 1M Land erhaltenen Doppel-
kırchen, die treilich meıst übereinander gelegen sınd.

Ich bın weıt davon entfernt, Pringles Auffassung aut die eichte Schulter
nehmen, denn hat in allen seinen Publikationen die schritftlichen Quellen
mıiıt oroßer Vollständigkeit benutzt und mi1t Verstand interpretiert. Dennoch
kann seıne Auffassung über Bethanıen nıcht unkorrigiert Jeiben.

Ich fasse meılne früheren Resultate nochmals kurz ammcen, ehe ich s1€e
ausbaue. Am Februar 138 nahmen Fulko und Melisendis einen Besıitz-
tausch mıt dem Kapıtel des Hl Grabes ın Jerusalem VO  Z Sıe gaben dem Stift
den Ort Thecua in Judaea und erwarben dafür die befestigte
Kırche des Lazarus, ıne se1it dem 4. Jahrhundert als Kırche bezeugte
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wichtige Kultstätte, in Bethanıen VOT Jerusalem, damıt diese Kırche yel1910S0
conventul monachorum seCu sanctımon1ialium devotius GUAM anteda deser-
miyet.} DDas bedeutet nıicht, dafß InNnan noch keine Vorstellung hatte, ob InNnan

hıer Mönche oder Nonnen ansıedeln wollte, Ww1e Pringle meınte, sondern W1€
oft 1m Mittellateın bedeutet sCu hiıer einfach et. Mönche UN Nonnen

sollten das HCcE Kloster bewohnen. Fur deren Lebensunterhalt fügten die
Chorherren VO HI rab Einzelbesitz ın und Jerusalem dazu SOWI1e vier

Dörfer, die sOweılt ekannt bei Bethanıen lagen. Dabei W ar die
Rede VO quıcumaue regularıter ıntroducendı SUNEL SACTE yeligionıs Cultores,
da{fß klar 1Sst, dafß das Kloster erst noch gründen W ar Im egenzug erhielt
das Stitft VO König das ort Thecua ın Judaea, dessen Einwohnern gESLALLEL
wurde, Salz und Asphalt Toten Meer sammeln, das bekanntlich das
reinste Bıtumen der Welt 1etert. Dıie Urkunde des Könıigspaares W ar eın Vor-
gahns VO  3 herausragender Wichtigkeit, denn keine Urkunde eines Königs VO  5

Jerusalem hat ıne längere Zeugenliste. Zählt INan den Patriarchen, den Priıor
und die ZWanzıg Stittsherren 1im Context mıt, ınsgesamt einund-
neunzıg Personen an der Beurkundung beteiligt, und der Zeugenlıste 1St
anzumerken, dafß Man autf ıne möglıchst vollständige Repräsentation des
Episkopats Wert legte. egen eınes schwelenden Streıtes zwischen dem
Patriarchen VO  5 Jerusalem und dem Erzbischof VO  z Tyrus War der letztere
1abwesend und mıiıt ıhm die Mehrzahl seiner Sutfragane, aber das macht das
Prinzıp der erstrebten Vollständigkeıit 11UT umnmnso deutlicher. In eıner verlo-

weıteren Schenkung schenkte Köniıg Fulko (nach Februar 1138,; aber
VOT seinem Tod November dem 1U  wa schon gegründeten Kloster
den Ort Bethanien.

Wır hören dann wieder VO Bethanien Januar 1144, als aps Cele-
stın nıcht 1Ur den Tausch VO 1138, sondern auch die Klostergründung
bestätigte, gCHAUCT DESART die Absicht des Könıigspaares hiıerzu
Damals weılte ıne Gesandtschaft des Chorherrenstiftts VO rab ın
Rom , die im jJanuar 1144 ausdrücklich erwähnt wiırd und damals mehrere
Urkunden für das Stitft erwirkte 8479 8481 9 aber n der
Schiffahrtspause im Wınter schon 1mM Herbst 1143 angekommen seın mMUu: In

8481 hatte die Kurıe denn auch och keine Kenntnıis VO Tod des Königs
Fulko November 1143 (anders ın 8652 VO September 1144
egregıe memoOrTıLE Fulcone). Dıe Gesandten hatten ıne noch Innocenz
(F September gerichtete Supplik des Königspaares und des
Episkopats des Reiches mitgebracht, in der sS1e den aps ersuchten, das Pro-
jekt bestätigen, W as auch TLat Es War die Rede davon, dafß die Stitter
mMmONAaStıCcE religi0n75 DLYOS aut mulıeres ın ecclesia sanctı Lazarı, GE ın
Bethamta sıta eSE; stabilirı desiderant. Der aps bestimmte, UE ın eadem beatı

5 .Reinhold Röhricht, Regesta regn1 Hierosolymitanı, Innsbruck 1893 Addıita-
mentum 1904 (künftig: RRH), 174
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Lazarı ecclesia iuxXta reg1s et regıne peticıonem et ordinationem MIr AMXEt
mulieres moOoNnaAastıce professionıs SEAEUMANLEMUTS. )as sieht nach TYTSLT noch
vollziehender Besiedelung AauUsS, und TT das Wort ordınatio verrat, da{fß auch
der Kurıe ekannt WAal, dafß in Bethanıen klösterliches Leben bereits CX1-
stierte. Dennoch wiırd INan davon ausgehen mussen, da{ß$ dieses TSLT urz VOT
Fulkos Tod eingerichtet worden WAal, da{fß die Gründung selıt Februar 1138
siıch über tünf Jahre lang hinzog.

Da alles bereıits vollzogen WAar und INan DUr 1ne päapstliche Bekräftigung
einer schon bestehenden Korporatıon wollte, macht DLr aut mulieres, dis-
Junktıv gemeınt, hier noch weniıger Sınn als 1138 monachı sCHu sanctımoniales.
Das AULT bedeutet auch hier eL. Kaum WAar die Gesandtschaft A4US Rom zurück,
da bestätigte der 11CUC önıg Balduin 111 zwıschen dem März und dem
21 ugust 1144 den Tausch VO  vn 1138 und sprach Nu VO  e} den iın Bethanıen
nach der Regel angesiedelten Nonnen. Wılhelm VO  w} Iyrus schreibt die
Gründung Bethaniens tälschlich alleın der Könıigın Melisendis Z die VO
vornhereın eın Nonnenkloster ZUT: Versorgung ihrer Schwester Iveta geplanthabe.?

ber in Bethanien lebten nıcht nur Nonnen, sondern auch Mönche:; W ar
eın Doppelkkloster, 1n dem der Leitung der Abtissin auch Mönche
lebten und den Nonnen dienten. Im Jahre 1180 wurde eın Gütertausch ZW1-
schen dem Abt VO'  5 Josaphat U.I‘ld der Abtissin VO  3 Bethanien und
bezeugt VO: zehn Mönchen VO  5 Josaphat (de monachiıs), sechs Nonnen VO'
Bethanien (ex parte abbatissae), darunter der DrLOYVLSSA Odelina und de fra
triıbus autiermn frater Petrus Sanctı Lazarı Draeceptor, frater Palacius er frater
Gilabertus (RRH 591 a) och klarer wırd die Sache 1154 ın RR  n n0
640 d, WwWenn INan das Regest dieser Urkunde im Inventar VO Manosque VO
1531 (Departementalarchiv Marseılle 98) tol hinzunimmt, die
Abtissin Melisendis VO  e} Bethanien handelte ASSECNSYU et voluntate tOt1uUs Capı-
tulı eiusdem ecclesie domınarum el fratrum, W as die übergeordnete Stellung
der Nonnen wünschenswert klar ZU Ausdruck bringt.

Das alles WarTr Pringle nıcht SCHNUß, obwohl allein RR  T 640 hinreichend
iSst, denn die fratres mussen Mönche se1ın, da Laienbrüder iın einem reinen
Nonnenkloster ebenso wenıg suchen hatten W1e€e normalerweise Mönche:
INnan hätte dort La:enschwestern gehabt. ber iıch dem bisherigen
Beweismaterial Jetzt noch RRH n0 TT VO  } 1457 bei, die Abtissin Iveta
VO: Bethanien handelte concılıio dominarum nNnOSErarum sanctımonialıum et
FOCLUS capıtulı nNnOStYL. Da die Nonnen bereits gCNANNT sınd, können sıch
dem Kapıtel 1Ur dıe auch zZu Kloster gehörigen Mönche verbergen.

uch die Patrozıiıniıen deuten ın diese Rıchtung. Fontevrault, VO  5 Antang
durch Jahrhunderte der arıstokratischste Frauenkonvent in Frankreich

un! eın ÖOrt, der sıch dem Touristen VO  3 außen noch heute mehr als ıne

RR  &2 226 sanctımon1alıbus ın prefata ecclesia regularıter statutıs. Wiılhelm VO  $
Tyrus, Chronique X V.26, ed Huygens, Corpus Christianorum. Continuatıo
Mediaevalıs 63 63A, Bände, Turnhout 1986 (künftig: I 709
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kleine Stadt denn als eın Kloster darbietet, barg innerhalb seiıner Mauern
mehrere Konvente: Das sogenannte Grofße Kloster der Nonnen, das der
Jungfrau Marıa geweıiht WAal, den äannerkonvent des Evangelısten Johannes,
terner eın der Marıa Magdalena geweıihtes Haus tür gestrauchelte üußende
Frauen, aber auch tür hochgestellte Damen, die sıch ohne Gelübde nach
Fontevrault zurückzogen, terner ıne Leproserıe St Lazarus: und schliefßlich
eın Krankenhaus St Benedikt. Mindestens die ErstgeNaNNtEN vıer Konvente
vab schon im 12. Jahrhundert, denn der Nekrologeintrag VO Fontevrault
für Heıinrich VO  $ England erwähnt ausdrücklich seıine Bautätigkeıt in S
aAr arıuıs und St Marıa Magdalena.® Die Patrozınıen für Fontevrault
VO oroßer Bedeutung, nıcht 1Ur weıl hier angespielt wurde aut die Idee, die
hınter der Institution der Doppelkklöster mıt der in der Offentlichkeit schon
bald angegriffenen Unterordnung der Mönche un die Nonnen stand. Die
biblische Rechttertigung War die Eıinsetzung des Evangelısten Johannes in eın
Sohnesverhältnis ZUrTr Jungfrau Marıa durch Christus (Joh 9:261:;)
Außerdem diese beiden Patrozınıen, Marıa für die Frauen und der
Evangelıst Johannes für die Männer, noch VO: Gründer Fontevraults, dem
sroßen Volksprediger Robert VO Arbrissel, testgelegt worden.‘

Der Ort Bethanien WAar durch den Bericht der Evangelıen unweigerlich
besetzt durch den AaZzarus und seıne beiden Schwestern Marıa und
Martha, die dort mıt Jesus verkehrt hatten und AZAarus VO  e den Toten
auterweckt worden W ar Das Hauptpatrozinium der Nonnen mufßÖte hier St
Lazarus se1in, aber damıt begegnet inan bereits eiınem der Patrozınıen von
Fontevrault. Obwohl C klar ISt; da{fß WIr un der VO:  a Jesus geheilten Marıa
aus Magdala See VO Tiberias arc 15,40 Ö.) dann der Büßerın, die
Jesus die Füße salbte und S1€e mıit ıhrem Haar trocknete (Luc 3650} und
Marıa, der Schwester des LAazarus; die Jesus in Bethanıen salbte arc 14,5;
Matth 26;7; Joh 1233 wenı1gstens ZWEeI; wenn nıcht dreı Personen Ver-

stehen haben, glaubte das NZ Miıttelalter unerschütterlich die Identität
aller drei, und aus Marıa VO  5 Magdala wurde Marıa Magdalena, deren ZeN-
traler Kultort dann zwangsläufig Bethanien W al Dıie 7zweıte Kıirche Betha-
nıens scheint seıt alter eıt Sımon dem Aussätzıgen geweıht SCWESCH se1ın,

da{fß für eın Patroziınium Marıa Magdalena, TYSLI recht aber für eın Patrozı-
nıumM Johannes Evangelısta für den Männerkonvent ın Bethanıen kein Platz
mehr War Dıie Nonnen hatten aber auch eın Stadtkloster in Jerusalem, und
dieses hatte mıiıt Johannes Evangelısta eın weıteres der Patrozınıen VO  5 Fon-
tevrault.

Bibliotheque Natıionale Parıs, Ms lat. 5480, I) 3) gedruckt 1n (Anonymus),
Extraıt du Grand Necrologe de Fontevraud, (Bulletin de la) Socıiete des lettres, SscClenNCES
et ITtSs du Saumuro1s 11 (1913) 51

Vıta Roberti de Arbrisello auctftore monacho Fontis Ebraldı Andrea, ut creditur,
162,Mlé Chronique d’Ernoul de Bernard le Tresorıer, ed Louis de Mas Latrıe, Socıiete de

l’histoire de France, Parıs 1871, 5. 206
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Die Rekrutierung VO  S Nonnen für Bethanien scheint nıcht einfach
SCWESCH se1ın, denn die oberen Chargen kamen überwiegend von außen.Ist das für die Abtissin selbstverständlich, kam die zweıte Abtissin
Iveta aus St Anna 1n Jerusalem.” Der dritten Abtissin Eva (RRH n0 569
591 A) begegnen WIr 1157 noch als Abtissin Avıs VO  a} Marıa Grandıs iın
Jerusalem (RRH n0 327) Hıer tinden WIr auch iıne ri0rın Odolina VO  e}
Marıa Grandıs, die 1178 un: 1180 rTi0rın VO  - Bethanien War (RRH n0 569a
591 a) Die vierte Abtissin Melisendis (RRH n0 640 a) stieg dagegen iınnerhalb
des Klosters auf,; denn s1e War schon 1178 und 1180 als eintache Nonne in
Bethanien (RRH n0 569 591 a) Dıie Praecentrix Alamandina könnte gleich-talls innerhalb des Klosters aufgestiegen se1ın, WEeNnN S1e nıcht 1157 noch
Marıa Grandıs oder St Anna gyehört hatte (RRH n0 WL 5692 591 awohingegen die Nonne Ermengard aller Wahrscheinlichkeit nach Aaus St
Anna übergetreten WAar (RRH n0 AD 569 a) Dıieser Fall wiırftft die rage auf,

INan innerhalb einer Stadt VO eınem iın eın anderes Kloster übertrat,
ohne da{ß damıiıt ıne Beförderung verbunden W3  —_ Das War sıch Ja nıcht
statthaft, 1aber diese Regel uldete die allgemeine Ausnahme, dafß INnan

eiıner Strengeren Lebenstorm übertreten durfte. Waren Marıa Grandıs
und St Anna normale Benediktinerinnenklöster, hatte der Orden VO
Fontevrault iıne wesentlich Strengere Regel, die nıcht 1Ur die PCerMaAaANCNTtEAbstinenz VO  — Fleisch vorsah, sondern NT: allem das ewıge Schweigen. Das
INas zugleich erklären, ILan iınnerhalb Bethaniens nıcht immer genuU-gend geeıgneten Nachwuchs hatte ZUuT Besetzung der Ööheren Chargen, und

FVa Odolina und vielleicht Alamandina ur ZU Übertritt bewogenwerden konnten, WEenNn 111an ihnen in Bethanien ıne gleichwertige leitende
Funktion garantıerte. Dann INas der srößere Reichtum Bethaniens den Aus-
schlag gegeben haben, denn das Doppelkkloster, das als das reichste Kloster
1m Lande galt, besaß 1m Gegensatz anderen Nonnenklöstern des Landes
nıcht 1Ur ıne Dependance 1n der Stadt Jerusalem selbst und auswärtige T10-
rate be] Nablus und in Trıpolıs, sondern VOTr allem die außerordentlich
gewıinnträchtige Qase Jericho. *'

1veta, die Schwester der Königın Melisendis und zweıte Abtissin VO  va

Bethanien, wurde 1119 oder 1120 geboren‘  2 und vollendete daher 14138: als
die Gründung Bethaniens eingeleitet wurde, ihr oder 1 1143 ıhr
oder Lebensjahr. Als Abtissin WAar das Jung. Etwas spater verlangte

XV.26, 709
Miıgne, 162, 1079 Dıie Regel 15t 1Ur 1n eıner spaten Überarbeitung erhalten,ber schon Wılhelm VO Malmesbury (T Gesta Anglorum, ed Wiılliam

Stubbs, Ralls Serıes I0, 1L, London 1889 S1zZ wußlte das ewıge Schweigen.11 Mayer, Bıstümer, 5A57 33 384 A1LTS. XV.26, J1 710
Fulcher VO Chartres, Hıstoria Hıerosolymitana ed Heıinrich Hagen-

Yy'  > Heidelberg 1973 T4 aetiate quingquennem 1m Sommer 1125
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1119  - jertür eın Mindestalter VO Jahren.* Es mufste also UVOo iıne
dere Abtissin Bethanıen regieren. Wilhelm VO  w Tyrus, der 1130 geboren
wurde, während der Gründungsjahre Bethanıens also noch eın Schulkind
War und 5—1 in Kuropa weılte, berichtet, habe 1ın Bethanıen —-

nächst ANNOSANIN quandam et ın religı0ne probatam venerabilem MALYI

ZUr Abtissin eingesetzt. Ihren Namen verrat nıcht. ach ıhrem Tode habe
die Königın Melisendis dann ıhre Schwester Iveta, bisher eintache Nonne in
St Anna, ZUTFr Abtissin VO Bethanıen gemacht. ‘” Dıies War gewiß nach dem
Tode des Königs Fulko, denn den Namen der ersten Abtissin ertahren WIr
AUusSs RR  7E 226 VO 1144, als sS1e och amtıerte. Sıe hieß Mathilde

Wer WAar s1i1e? Sıe 1St UVO un:! danach im Hl Land nıcht nachzuweısen,
aber InNnan denkt natürlich sofort Könıg Fulkos Tochter Mathıilde VO

An)jou, die zweıte Abtissin VO:  aD} Fontevrault. Das äflßt sıch nıcht MIt Sıcher-
heıt beweısen. Wohl aber äßt sich zeıgen, daß möglich War und VO' einer
inneren Logik DEWECSCH ware. Da Bethanıen eın Doppelkkloster nach dem
Vorbild VO  5 Fontevrault WAal, 1St klar, daß die treibende Kraft beı der (sruüun-
dung Bethanıens zunächst der König Fulko WAal, und Melisendis, die W il-
helm VO TIyrus als die alleinıge Gründerın n  I, die maßgebliche Rolle ISL

nach Fulkos Tod 1143 übernahm und VO  an da die Versorgung Ivetas im
Auge hatte, der Ss1e schuldig War (S ber das brauchten
nıcht notwendigerweıse auch Fulkos Pläne se1in.

Dieser ng CIn mit geistlichem Gefolge 1NS Hi Land Als 1120 erst-

mals aus Anjou dorthiın reıste, nahm den Bischot VO Angers, Rainald VO  -

Martıgne, 1’Illli.15 Im Jahre 1129 ZOR Fulko erneut 1Ns HI Land, 1esmal für
immer, dort Melisendis heıiraten und sıch auf die Thronfolge vorzube-
reıten. Seıne Grafschaft AnJou, lange erfolgreich gewirkt hatte,
übergab seinem Sohn Gottfried Plantagenet. Diesmal sollte der Abt Odo
VO  ; Marmoutier be1i Tours (1124—1137) mitziehen, der bereıits einmal dort
SCWESCH W ar und eıinen Bruder dort hatte, den wiedersehen wollte Odo
WAar 1im Maı 1128 1ın Le Mans, als Fulko das Kreuz ahm  16 ber diesen
Plan erhob sıch iın eınem durchweg 1129 datiıerten Brief der Abt Gottfried
VO  3 Vendöme — 152); eiıner der streitbarsten Kirchenmänner in An)Jou.
Odo mOöge nıcht erneut nach Jerusalem zıehen, einmal gesehen haben,
musse enugen. Es se1 dies auch die monastischen Gelübde (SCIE. der
stabiılitas OCL) So W1e€e den Laıen die Reıse nach Jerusalem aufgetragen sel,
sel S1€e den Mönchen VO aps verboten worden. Er selbst habe VO  H3 aps
Urban gehört, w1e dieser den Laien den Kreuzzug geboten, den Mönchen

13 Liber Sextus, 1ı L, tıt. 6, c. 43, ed Friedberg, Corpus 1urıs canonı1cı 211
zıg 1881 968(Leap X V.26, 709

15 Josephe Chartrou, L’Anjou de 1109 FE Parıs o. ] 35 183
Chartrou 5. 369 a ZU Datum Hans Eberhard Ma CIy, The Succession

Baldwin 11 of Jerusalem: Englısh Impact the East, Dum Oaks Papers
(1985) 147
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aber ausdrücklich untersagt habe uch durch die Liebe seiınem Bruder,
„der vielleicht schon LOLT 1St oder sterben kann, bıs Ihr orthın kommt“, solle
sıch seın 1Inn nıcht Verbotenem bewegen lassen.  17 In eiınem viel zıtıerten
Brief die Mönche VO  > Vallombrosa VO Oktober 1096 untersagte
Urban 1L den Mönchen tatsächlich die Teilnahme Kreuzzug.® ber
Gottfrieds Brieft 1st eın nıcht unbeträchtlich früheres und bisher ıgnorıiertes
Zeugnis für dieses Verbot, denn mındestens spielte Gottfried auf den Auf-
enthalt Urbans iın seinem Kloster 1m Februar 1096 J : 685), aber wahr-
scheinlich meınte schon das Konzıil VO  er Clermont, auft dem Urban 1im
November 1095 den Kreuzzug erstmals proklamierte. Gottfried War nämlıich
auft dem Konzıl. Später explizıerte seinem Erzteind, dem Biıschof Ulger
VO Angers (1125—1148) ıne Regelung, die der apst dort getroffen hatte,
und tuhr Ulger miıt der ıhm eigenen Unverblümtheit „Werter Herr, Ihr
seid ja nıcht dabeij SCWESCH auf jenem Konzıil. Ich aber War dort,; der ıch die
Wahrheit in dieser Sache weıß. Tatsächlich blieb 1129 Odo VO  - Marmou-
tier Hause, denn 1130 1St urkundlich in Frankreıich bezeugt und 1131
nahm Konzıl VO  5 Reıms teil.*9

Es 1St aber bıslang völlıg unbeachtet geblieben, da{fß eın Eremuit Inm
mıt Fulko ın den Osten gıng, dem dort eine grofße Laufbahn beschieden WAal,
nämlıich der künftige Patriarch VO  3 Jerusalem Wılhelm (1130—1145). Ich
habe erst kürzlich mich ohne Kenntnıiıs dieses Umstandes mıt ıhm befaßßt, als
iıch der Mannschafrt nachging, mıt der sıch Könıg Fulko 1im (Osten
umgab, *! und 1C. habe gezeıgt, dafß Patriarch Wılhelm Fulko
der Jandläufigen Meınung eın außerordentlich eintlußreicher Mann, Ja SCIA-
dezu quası Fulkos Premierminister War uch unterstellte iıch, da{fß Fulko,

Gottftfried VO  j Vendöme, Epistola PE Mıgne, 157, 162 Odos erster Auf-
enthalt 1m Land fällt vielleicht 1Ns Jahr 1126, als ın eiıner Urkunde für das Benedik-
tinerkloster Marıa 1im Tal Josaphat bei Jerusalem, der Benediktiner Odo ;ohl
absteigen mochte, ein bisher unıdentifizierter Odo aAbbas als Zeuge erscheıint (RRH115:vör4:85 ember) 7war 1st Odo 1126 eın einZ1geSs Mal in Frankreich bezeu D un!
‚War r  di Beteiligung Heıinrichs VO'  — England VOT Mıtte September, ıch
kann ıh: ın diesem Jahr 1n Frankreich nıcht nachweıisen, und eine Tätigkeit ın der
Nähe VO RKouen, uch Heıinrich sıch 1m Maäarz befand, hätte Odo natürlich die
Abreise mıt dem Frühjahrspassagium och erlaubt. Philibert Barret, Cartulaire de Mar-
moutier POUrFr le Perche, Documents SUuTrT la provınce de Perche Serie 2, Mortagne1894, 5 37 23 Regesta Anglo-Normannorum 2, Oxford 1956, 1439
Zum Itınerar Heınrichs ben 2’ GE  X

Rudolf Hiestand, Vorarbeiten TL Orıens pontifici1us LIL Papsturkunden tür
Kıirchen 1mM Heıiligen Lande, Abhandlungen der Akademie der Wıssenschaften ın (SOt=-
1ngeN, philol.-hıst. Klasse, 3. Folge 136, Göttingen 1985 XS

Gottftried VO  e} Vendöme, Epistola Miıgne, 37 LLS8
de Tremault, Cartulaire de Marmaoutier POUr le Vendömaois, Parıs un! Ven-

Ome 1893, 333 Gıilovannı Domenıico Mansı, Sacrorum Concıliıorum OVa
ssıma collectio SE Florenz 1776, 467am{> 1Hans Eberhard Ma CI Angevıns VEeTrSUS Normans: The New Men of Kıng Fulk of

SU, Proceedings of American Philosophical Dociety 133 (1989), passım.Bernhard VO  - Clairvaux, Briet 393 Sanctı Bernardı9 ed Jean Leclercq un:
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der seıt Maı 1129 im H! Land WAafl, be] der Ernennung 130 dıie and miıt 1m

Spiel hatte, auch W erst 1131 Könıg wurde, aber blieb ungeklärt,
sıch Fulko gerade auf ıhn tUutZzte: da Wilhelm 4Uus Mesen (französisch

Messınes) bei pern 1m belgischen Westflandern stammte,* während Fulkos
neuUeEC Entourage SON: bevorzugt A4UuS AnJjou kam Der Grund hierfür lıegt
allerdings ottfen Zutage, und ıch benutze die Gelegenheıt, meıne rühere
Studie erganzen. Bisher liest 113  F als Wilhelms NN honorum:
1116 Kanoniker HI rab 8—1 Priıor daselbst,“*
Patriarch 1130 (nach September 27) 27. September 1145.2>° Nun 1Sst die
Identität mıt dem Kanoniker VO  $ 1116 iıne reine Vermutung, dıe INa  ; sofort
streichen mufß, wWenn sich ıne bessere Möglichkeit eröttnet. Für die Identität
mıiıt dem Prior spricht das gewichtige Zeugnis Wilhelms VO Tyrus, der aber
damals gerade TSLTE ZUTLT Welt kam und selbst ın ıhm näherer eıt nachweislich
nıcht einmal bei seiınen eigenen Amtsvorgangern auf dem Erzstuhl VO  e} Iyrus
die Personalverhältnisse HI rab richtig kannte.*® Angesichts dieser
Sachlage ann Wiılhelm wel Wiıilhelme leicht verwechselt haben

Es xibt nämlıich ine ganz andere Vorgeschichte des Patriarchen Wiıilhelm
VO Jerusalem 1ın der Chronik des Zisterzienserklosters Fontaines-les-Blan-

Rochaıis, VUILL, Rom 19n 3164 Mıgne, 182, 600 hielt ıh: tür ebenso eschät-
tıgt Ww1e sıch selbst: In multis OCCHUDALUS scr1ibo vobıs ın multıs OCCH ; und mahnte ıh;

enn nıcht wIıe eıine Magd dem Herrn se1 ıhm seine Kirchedringend ZUur Mäßigung,
die Mutltter dem Sohn und Marıa dem Johannes. Trotz desanvertraut, sondern w1e

unverkennbaren /Zıtats des für dıie Doppelklklöster wichtigsten Bibelworts (Joh 19,26 f3
handelte sıch Patriarch Wıilhelm diese Reprimande ohl wenıger Bethanıens N,
sondern her durch seiınen Streıt mıiıt dem Erzbischot Fulcher VO  e Iyrus das Palliıum
und die Kirchenproviınz Iyrus eın, in dem ıne gewaltsame der Wiılhelms seiınem
Klerus gegenüber hervortritt: I5 7906 7943 John Gordon Rowe, 'The aCY an the
Ecclesiastical Provınce of Tyre (1100=1187); Bulletin of the John Rylands Library 4723

180t.
X111.26, 622 (vgl den Apparat Zeıle

7318 VO September 1128 RRH 126.1  128.129.133.134; RRH 121

gehört 1129 Rudolf Hiestand, Chronologisches ZAX Geschichte des Königreiches
Jerusalem, Deutsches Archiv 26 ZE3: Anm 1 9 229 Anm

X111.26, G2Z2; 738 Zu Wılhelms Lautbahn generell Reinhold Röh-
Zeitschrift des Deutschen Palästina-Vereıns (1887) F 4 9 Bernardricht, 5yrıa ‚9 Church in the Crusader States. 'The Secular Church, LondonHamailton, The Latın

1980, 68 un! Anm.
A 26; 5. 622 Ebd S. 739 schreibt Wiılhelm, nach dem Intrusus

Radult (1146—1151) sel Peter VO Barcelona, der Prior der Grabeskirche, Erzbischot
VO  3 Tyrus geworden. Die Urkunden ergeben eın anderes Bild. S1ıe zeıgen
1—1 sehr häuftfi einen Prior Petrus, der nıe VO' Barcelona genannt wird un

WIr ab 1119 einen Kanoniker Petrus VO Barcelona Hl Grab, der ab 1130 erscheint1151 Erzbischof VO  - yrus ıst (RRH 137 9260 RR  e 266) Daneben finden

als Petrus Barchinonensis subprior un: teıls mit der Bezeichnung Su r10r, teıls als DPeter
VO  w Barcelona nachweısbar 1St bıs 1144 (RRH 90 133.226, beide gemeınsam aut-
LretenN; der VE in K  T 543 auftretende Kanoniker DPetrus VO Barcelona 1St natur-
ıch eın anderer), ber nıe Priıor der Grabeskirche der Sar Erzbischot VO' Tyrus wurde
Wilhelm VO: Tyrus hat die beiden Iso durcheinandergeworfen.
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ches .27 Dıe Chronik 1St vertafit VO' sıebten Abt Peregrinus, der bald nach
dem Ende der Chronik (1212) gestorben seın mujfß, also NUur weni12 jJünger WAar
als Wılhelm VO  — Tyrus. Was für diesen 1A7 1ne margınale Angelegenheit
WAal, nämlıich die Lautbahn des Patriarchen Wilhelm VO  - Jerusalem, Wlr für
Peregrinus VO  5 zentraler Wiıchtigkeit n der Reliquien seines Klosters.
Seine Informationen über die Frühgeschichte VO  e} Fontaıines hatte muünd-
ıch VO  5 Z7wel dortigen Mönchen, dıie nach seinen Angaben die Jahrhun-
dertmitte gelebt haben mussen und die 1n seinem Novızıat noch kennen-
gelernt hatte. Um 1:125 leßen sıch in Fontaıines unwirtlichem, noch uNnsec-
rodetem Orte einıge Eremiten nıeder, denen der Erzbischof VO Tours 1mM
Jahre 1197 die Gründungsschenkung bestätigte.“© Unter iıhnen War eın
vewl1sser clericus Wıllelmus DOLY yelig10Sus und eın Lambertus miles Flandrensis
miıt Beinamen Magnus. Im Jahre 1134 wurde nıcht ohne Schwierigkeiten die
klösterliche Lebenstorm eingeführt und Fontaıines ıne Tochterabtei VO:  5

Savıgny, das sıch seinerseıts Abt Serlo in den vierzıger Jahren, gefolgt
VO  5 Fontaınes, den Zisterziensern anschlofß.

Damals W ar Wilhelm nıcht mehr ın Fontaıines. Ihn hatte die Sehnsucht
nach dem Land gepackt. Er erbat VO  5 seınen Oberen die dem FEre-
mıten natürlich auch bezahlten mufßten die Erlaubnis und reiste aAb Bei der
Feier der Ostervıgıl, die sıch allährlich MmMiıt dem pyrotechnischen und VO

Gregor 1238 in harten Worten untersagten Unfug des Osterteuers VOI-

band, das wahrscheinlich auf der kalkulierten Selbstentzündung bestimmter
Ingredienzen beruhte, War Wıilhelms Licht: das VO hımmlıschen Feuer
entzündet wurde. Er wurde nunmehr VO den Großen befragt, wer sel,
und S5C de Gallıa et huc advenısse Turonıia et quod de Fon-

Hıstori1ia prelatorum OsSsessioNnNum ecclesiae Marıae de Fontanıs, ed. Lucas
d’Achery, Spicılegium S1ve Tlectio veterum alıquot SCr1 9 ed Etienne de Baluze,
1L, Parıs A 3/3=580: besser als Hıstoria monaster11 Marıae de Fontanıs Albis beı
Andre Salmon, Recueıil de chroniques de Touraıne, Collection de documents SUurT ’hi-
stoıre de Touraıine 1, Tours 1854, 257/—291 Auf diesen Bericht WwW1es 1n der alteren
Lıteratur allein der Altmeister Reinhold Röhricht, Syrıa ‚9 fr Anm hın, dem
leicht nıchts entgın Da aber selbst nırgends Gebrauch machte VO dem
Bericht, blieb 1n Literatur praktiısch unbenutzt,; und oing auch Guy Oury,Guillaume de Messınes, ?ermite de Fontaines-les-Blanches devenu patrıarche de Jeru-salem, Bulletin trimestriel de la Socıiete archeologi de Touraine &7 (1973) 225—243
So stand enn nıchts davon lesen iın der Bıograp 1e Nationale de Belgique 8, Brüsselyh  ql
884—1885, 436, un! die ın der Historia de Fontanıs berichtete ReliquienschenkungWılhelms Messınes fehlt uch bei Frolow, La relique de la Vraie Cro1x. Recher-
hes SUr le develop d’un culte, Archiıves de ’°Orient chretien / Parıs 1961
Qury tolgend hat lerdings soeben Pyke 1im Diıctionnaire d’histoire et de geographieecclesiastique 2 9 Parıs 1988, alte 958 —960 den Bericht benutzt, allerdings halt mit
Oury Unrecht daran test, ß Wılhelm 1120 in den Orient ging, weıl beide Nur dıe
Identifizierung mit dem Kanoniker VO  w 1116 preisgeben.28 Erzbischoft Hıldebert VO  w Tours bestätigte 1127 die Schenkung des Ortes Fon-
taınes Fontaines-les-Blanches (Salmon, Recueıil 281), W as kurz nach der Gründung
WAar. Wılhelm, der VO  3 Fontaines aus in den Osten Z1ng, kann Iso nıcht schon 1120
dorthin gereist se1in.
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FANLS eremuta. Und tatsächlich liegt Fontaıines in der Gemeinde Autreche,
Dept. Indre-et-Loire, arrond. Tours, ant. Chäiäteau-Renault. Peregrinus
erzählt weıter: IBE kurz uUuvo der Patriarch VO Jerusalem verstorben Wal,
wurde der FEremıit Wilhelm FAr Nachfolger erkoren. 7u spaterem eıit-
punkt, noch VOT 1154, reiste dann Lambertus Magnus iın den Oriıient
seinem einstigen Mıteremuten. uch zeıgte anfangs keinerle1 Neigung
zurückzukehren. Möglıicherweıise erhoffte sıch Protektion VO ämıischen
Landsmann, dem Patriarchen. Das scheint diesen, der vielleicht seıne CT 6-

mitische Vergangenheıt nıcht mehr gerührt wıssen wollte, alarmıert
haben, denn als die eıt der Schiffsabfahrten gekommen WAal, redete 1 am-
bert 1Ns Gewiıssen, zab ıhm auch das eld für die Heımreıse und als Mıt-
bringsel eın Stück VO Wahren Kreuz, eın weıteres VO Hi rab und
andere Reliquien, daneben noch seınen eigenen Tragaltar. Lambert mufste
heiım, und mit ıhm reisten die kostbaren Reliquien nach Fontaıines.

Dıie Geschichte hat keıne entscheidenden Schwachstellen. Patriarch W il-
helm WAar eın Mann, der Reliquien schätzte und einzusetzen wußte. Als
Ende seınes Lebens Reliquien Johannes des Täuters iın Sebaste gefunden
wurden, teilte dies in eiıner Enzyklıka sotort der ganNnzCh Christenheit MIit
und bewilligte Tage Ablafß tür die Pilger, die nach Sebaste kamen und ZU

Wiederautbau der dortigen Kırche beıtrugen 235) Bernhard VO

Clairvaux dankte Wilhelm tür eın Stück des Wahren Kreuzes, eın weıteres
schickte der Abte1 in seiınem Geburtsort Messınes, und wahrscheinlich W ar

VWılhelm, VO  5 dem der Abt Petrus Venerabiılıs VO  . Cluny Reliquien des
HI Grabes und der Jungfrau Marıa erbat.?? Natürlich ernan: 1114}  — nıe-
manden VB Patriarchen, NUuUr weıl VO Osterteuer ausgezeichnet worden
Wal, aber wenn der Thronfolger Fulko Just Wilhelm als Patriarchen
haben wollte, dann empfahl sıch, ıhm das Feuerwunder exerzıeren.
Wıilhelm W ar eın Flame, aber wanderte 1NSs HI1 Land eın aus der Gegend
VO Tours, Fulko ebenso raf DSEWESCH WAar Ww1e 1in Angers. Das 1St aNnNSC-
siıchts der massıven Patronage, die Fulko 1mM geistlichen WwI1e€e im weltlichen
Bereich seınen ENSCICH Landsleuten angedeihen liefß, entscheidend.

Wann spielt der Bericht? Patriarch Stephan VO: Jerusalem starb Juniı
1130 Patriarch Wilhelm 1st erstmals faßbar beım Tod des Königs Balduıin 11

DA August E aber lange wartete iNan natürlich mıiıt der Besetzung
des Patriarchats nıcht und Hiestand hat für Wiılhelms Wahl einen Termiın

Briet 175, ed Jean Leclercq undRRH Z Bernhard VO Claırvaux,
Rochaıis, Sanctı Bernardıi VII, Rom 1974, 393 Mı n 182, 336 Frolow,
Relique 23 324 Y ernauXx, Une relatıon du S1eC SUT !’ınstitution de la proö-
cession de Messınes, Annales de la Socıiete mulatıion de Bruges (1910) 243 —249
The Letters of Peter the Venerable, ed Gıles Constable, I7 Cambridge, Mass., 196/,
270 Dort heißt ZWäal, der ungenannte Patriarc) se1l Cluniuazenser, W as Wilhelm
nıcht Wal, ber das gilt für alle Patriarchen VO Jerusalem SA Zeıt des Abtes Petrus
(1122—1H36):
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nach dem September 1130 ermittelt. >© Das Feuerwunder dem einge-
wanderten Eremiten MU: sıch also (Jstern 1130 ereignet haben egen
des frühen Ostertermins jenes Jahres (30 März), dem die Schiffahrt über-
haupt TST wiıeder aufgenommen wurde, MuUu der Eremuit schon 1129 ZU
wandert se1ın, kam 1mM Maı 129 gemeınsam mMi1t Fulko, als auch der
Fontaıines benachbarte Seigneur Hugo VO.  an Amboise 1Ns HI Land ZOg.
Fulko INAas iıhn schon AdUS der Touraıine gekannt haben, denn gerade dort för-

DA a“

“ ..

FE aa ı A SC

derte das Eremitenwesen, miıindestens aber kannte ihn se1it der gemeın-Überfahrt und war wohlberaten, als ıh F Patriıarchen erheben
lıefß, denn Wilhelm schwankte bis Fulkos Tod n1ıe in seiner Loyalität.”” Es
W ar klar, dafß Fulko in Wılhelm für alle Pläne, die tür Bethanien hegte,
eınen wohlwollenden Partner hatte, dem das wa 100 km VO  a Fontaıines eNTt-
fernt lıegende Fontevrault auch eın Begrift WAr.

Kaum WAar Fulko im September 131 Könıig VO  3 Jerusalem geworden, da
ZOR seine Halbschwester nach, die Grätin Ermengard VO der Bretagne,
die auf seıne ausdrückliche Einladung hin 1Ns Land gng Dort erwıes sS1e ‚B E dn
siıch treılıch als ebenso sprunghaft w1ıe in Europa. Nachdem ıhre Ehe
MIt dem Graten VO:!  an Poitiers zerbrochen, vielleicht nıcht einmal konsumiert
worden WAal, heiratete sS1e 1092 den Graten oder Herzog Alaın Fergent VO
der Bretagne. Als dieser 6—1 1im Land Wafl, regierte S1e für iıhn das
Herzogtum. Während der Jahre 1106 Lll’ld 1107 ZOR s$1e siıch erstmals nach
Fontevrault zurück, ohne indessen den Schleier nehmen, da S$1€ Ja verhei-

Wal. Im 1108 WAar S$1e wiıeder 1ın der Bretagne, betrieb aber jetzt die
Scheidung VO  m Alaın muiıt der Begründung, habe S1e betrogen. Robert VO'

Arbrissel, ıhr geistliıcher Betreuer in Fontevrault, schrieb ıhr einen langen
Briet das einzıge Zeugni1s aus der Feder dieses berühmten Volkspredigers
In dem ihr In dürren Worten auseinandersetzte, ehlten ıhr die Beweıse,
VOTr dem Rıchter werde sS1e scheitern. Ö1e blieb be] ıhrem Mann. ber bald,
vielleicht ıhrem Eıinflufßß, dankte ZUQgUNSICN seınes Sohnes Conan 111
ab und oing 1INSs Kloster, 1119 starb. Sıe ging wa gleichzeıtig erneut
nach Fontevrault, miıindestens in der Absicht, dauernd dort bleiben, aber
vielleicht doch mıiıt Gelübden, denn on hätte iıhre Rückkehr in dıe Welt
nıcht einen derartıgen Skandal CIFERT. Jedenfallis hat INan S1e 1n Fontevrault als

A111.28, 5 625 hne Namensnennung; vgl aber eb AL 5. 634 VO

September 1131 und RR  A n0 139 VO 21 September 1131 Hıestand, Chronologi-sches 229; derselbe, Chronologisches ZuUur Geschichte des Königreiches Jerusalem 1im
12. Jahrhundert, Deutsches Archiv 35 543

31 X111.24, 618 Gesta Ambaziensium dominorum, ed Louıs Halphen un:!
Rene Poupardın, Chroniques des COMTES d’Anjou, Collection de textes POUT servır
l’etude l’enseignement d’histoire, Parıs 1913, 116

163
Chartrou S. 367 38 Über das blühende Eremitentum dieser Gegend
Den schon 142 amtierenden Prior Wilhelm der Grabeskirche mu{fß INa  ; bei dieser

Rekonstruktion allerdings des entgegenstehenden Berichts des W ılhelm VO: Tyrusals spateren Patrıarchen VO Jerusalem streichen; ben 24
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ıne der dortigen Nonnen betrachtet. ber kaum W ar Robert VO Arbrissel
1m Februar 1147 gestorben, da kehrte s1€e 1118 in die Bretagne zurück, s1€e
1U  an ihrem Sohne beı der Regierung halt uch s1e engıng nıcht dem Zorn
Gottfrieds VO Vendöme, der S1€e n ıhrer Rückkehr in die Welt heftig
tadelte. Im Jahre 1128 W ar S1e mıiıt ıhm iın Le Mans beı der Kreuznahme
Fulkos VO AnJou.

Fhe Fulko 1129 ın den Oriıent aufbrach, THIHCIte er in Fontevrault
seıne Frau und seıne beiden Söhne und seıne Wel Töchter sıch, aber auch
Ermengard miıt ıhrem Sohn Conan W ar ZUgCRCNH. Bald danach trat s1€e in das
zisterziensische Priorat Larrey be] Dıon eiın. Auf dem Wege nach Vezelay
besuchte s1e dort 132 ihr Sohn Conan 111 Iannn aber tolgte s1e der FEinla-
dung Fulkos 1n den UOsten, lebte TST be1 Nablus, S1CE ıne Kırche
Jakobsbrunnen baute, und hielt sıch dann in dem Nonnenkloster St Anna in
Jerusalem aut. Im Junı 1135 War S1e wieder in der Bretagne und gründete dort
INmit Conan eın Kloster. Sıe lebte alsdann, ımmer in der Welt, bis
nach 1146, s1e letztmals nachweısbar 1St Gestorben 1st s1e 1. Junı
(1147) Unter diesem Tagesdatum nahm INa  z S1e ın Fontevrault iın das
Nekrolog auf mıiıt dem lapıdaren Zusatz Fontis-Ebraldensıs monacha.* Was
Fulko mMıiıt ıhr ım Hi Land vorhatte, 1St nıcht recht sehen, ine exempla-
rische Abtissin hätte s1e jedentalls nıcht abgegeben. Dıie wenıgen ach-
richten, die WIr haben, deuten auch eher daraut hın, iıhr ıne Funktion in
St Anna zugedacht W ar ber W as ımmer Fulko 1im ınn gyehabt haben mMag,
sing in der politischen Unruhe seıner Anfangsjahre, die ın Jerusalem
w1ıe ın Antiochia, Regent Wal, gleichermaßen stürmisch waren. Als
nach dem Scheitern der gefährlichen Revolte des Graten Huıfzo VO Jaffa 134
Fulkos Versuch einer Alleinherrschaft vorbeı War und die Königın eli-
sendis den iıhr zustehenden Einfluß ausübte, scheint eın weıterer Aufenthalt
Ermengards 1m (Osten sinnlos SeCWESCH se1n, dafß s1e zurückkehrte,
allerdings desiıllusionıert, dafß s1e selbst nıcht mehr 1Ns Kloster zurückging,
weder den Zisterzienserinnen VO Larrey, och den Benediktinne-
rinnen VOoO Fontevrault.

Dıie isolierte Betrachtung der Kreuztahrerstaaten ohne Berücksichtigung
der steten Rückkoppelung Europa, w1e€e S1e auch tür Bethanıen geübt

Lettre inedite de Robert d’Ar-Ermengards beste Biographie bei de Petig
brissel 1a Ermengarde, Bibliotheque I’Ecole des Chartes 15 (1854)
209—235 Vgl uch Mayer, Angevıns VerSUuS ormans St Gottfried VO Vendöme,
Epistola 23, Mıgne, ISr 205 Urkunde VO 1128 be1 Chartrou 369 n 39; vgl

AF Urkunde VO: 1129 bei Jean de La Maıinterme, Clypeus nascentıs Font-
ebraldensıs ordinıs cContra pr1scos e1Ius calumnmnıatores, , Parıs 1688, FEL
Conan 111 VO der Bretagne macht 1n Fontevrault eıne Schenkung das Kloster.
Unter den Zeu Mate: MEa Ermengardıs. Nekrolog VO  -} Fontevrault 11 238

35 Z7Zu Jerus Mayer, Angevıns VEerSUS Normans, passım SOWI1e Mayer, Studies
iın the Hıstory of Queen Melisende of Jerusalem, Dumbarton Oaks Papers 26 (1972)
102—111 un: für Antiochia Claude Cahen, La Syrıe du Nord l’epoque des croıisades

la princıpaute franque d’Antioche, Parıs 1940, 350—357/
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worden ISt; hat ıhre Getahren. Betrachtet 1114nl die Sache VO Westen her,
1St schwer sehen, w1e rat Fulko VO  5 AnJou, eiınmal ZU Könıg VO

Jerusalem aufgestiegen, überhaupt anderes gründen konnte als eın Klo-
STGr nach der Art VO  @ Fontevrault. Dort hatte der bedeutende Volks- und
Kreuzzugsprediger Robert VO  3 Arbrissel 1101 dem Schutz des Bischots
VO Poitiers und bald auch dem der Päapste se1ın Doppelkloster Fontev-
rault 1NSs Leben gerufen. Es Wr VO  5 der Ersten Mınute eın Erfolg, beson-
ders be] den I1)amen des Hochadels. [)as lag nıcht Aur daran, dafß die dortige
Lebensform, 1ın der die Nonnen den Ton für die in dienender Funktion ın
eiınem eigenen Konvent ebenden Mönche angaben, dieser Schicht VO

Frauen ZUSaSCH mochte, lag auch der Personalpolitik Roberts. Zu Jung-
fräulich 1Ns Kloster eingetretenen Frauen ohne Lebenserfahrung hatte für
leitende Funktionen keın Zutrauen. Er oriff 7zweımal Wıtwen. 7Zur ersten
riorın Hersendis, die Schwester des Graten Hubert VO der
Champagne und Wıtwe des Wılhelm VO Montsoreau ept aıne-et-
Loıire, arrond. Saumur), die übrıgens auch MIt dem Gratenhause VO  5 AnJou
verwandt W arl ber als Gehilfin gab ihr sogleich Petronilla VO  a Chemiululle
beı, die ach dem Zeugnıis des Balderich VO Döl (in abbatissam Dromota e '9
QUAMVLS t+Hhalamorum ınguietudinı prıus deservisses) gleichtalls als Wıtwe iın
Fontevrault eingetreten WAarl. Ö1e War schon Zzu Lebzeiten der Hersendis deren
ständıge Begleiterıin und übte vermutlich schon damals eınen erheblichen
Einflufß aus ach dem Tod der Hersendis 1109 machte Robert 61 erst ZUr

316Priorin und 1115 ZUT ersten Abtissın.
Petronilla WAar ıne außergewöhnlıch bedeutende Frau; die iıhr Kloster In

ıhrer langen, biıs 1149 währenden Amtszeıt auf einen atemberaubenden
Expansionskurs und selbst Priorate gründete.?/ Aus dem Kloster
Fontevrault machte S1e den gleichnamıgen Orden In den Gerichtssälen WAar

S1e ebenso Hause Ww1e€e ın der Klausur. Sıe baute den päpstlichen Schutz und
die Unabhängigkeıt VO: Diözesan AaUS, erwirkte iıne Fülle päpstlicher Prıvı-
legıen, den del und Hochadel Stittungen A baute iıhr Kloster aus

eiınem Ort der Zuflucht,; den hochgestellte Wıtwen sıch zurückziehen
konnten, ohne ogleich die Gelübde ablegen mussen, verkehrte mıiıt den
Mächtigen dieser Welt bıs hinauf zum König VO Frankreich und Z Papst,
strıtt und verglich sıch miıt anderen Klöstern über Ländereıen, kämpfte
die Dıözesane auch Zzugunsten ıhrer Priorate. Zutreffend sS1e das
Nekrolog von Fontevrault incomparabılis et ırrecuperabılıs mMater nOSLra.  35

Ernennung der beiden be] Balderich VO Döl, Vıta Roberti de Arbrissello,
Migne, 164, 1054 Beider Wıtwenstand eb Spalte 1043 un! Chartrou 3729 7h15
Hersendis und Petroniıilla OE Ebd 471 1’ 2326 n : 341 1 9 die etzten
beıden VO Chartrou el spat datiert.

Dictionnaire d’histoire de geographie ecclesiastique E Parıs 1971 963
38 Auszüge des Jahrhunderts aus dem Großen Nekrolog VO  Z Fontevrault, Depar-

tementalarchiv Angers 101 23 5b15 247 Druck beı Baltazar Pavıllon, La v1ie du 1en-
heureux Robert d’Arbrissel, Patriıarche des solitaires de la France instıtuteur de
V’ordre de Font-Evraud, Saumur 1667, 578
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Fontevrault und Bethanıen

Als Petronilla starb, schlug der Diözesan zurück. Der Bischof VO: Poıitıiers,
der intellektuell bedeutende Gılbert de la Porree, verweıgerte dıe Weihe der

Abtissin, se1l denn S1€e leiste ıhm eiınen Obödienzeıd, W as S1e verwel-
rst auf ıne eindeutige päpstliche Intervention hın erfolgte die Weihe

9348 VO September Dıie VO  5 Petronilla miıterkämpfte Freiheit
VO  e der Diözesangewalt W ar erfolgreich verteidigt worden. uch diese rage
nähert Bethanıien Fontevrault 1)Dort brauchte der Önıg Fulko Ja die
Einwilligung des Patriarchen als des Diözesans Z Gründung eınes Klosters
VO  — Jerusalem, un brauchte das Kapitel des Patrıarchen, überhaupt
TSLT einmal die Lazaruskirche für seın geplantes Kloster in die and
bekommen. Der Patriarch sorgte im Februar 1138 gleich VOTL, denn seın FEın-
verständnıs War kondıitioniert: Dıie Neugründung musse auf ımmer in Ireue
und Gehorsam der Grabeskirche und dem Patriarchen von Jerusalem nNnier-

stehen, der sıch seinerseılts verpflichtete, Bethanıen dieselbe Rechtsstellung
einzuräumen W1€e anderen Benediktinerklöstern seiner Ihözese. Nıcht
schlechter als diese sollte Bethanıien gestellt se1n, aber auch nıcht besser. ıne
Neuauflage der Stellung Fontevraults wollte der Patriarch in Jerusalem Velr-

meiden.
Petroniulla pflegte insbesondere dıe Beziehungen Zur gräflichen Famaiulie VO  -

AnJou. Sowohl raft Fulko NS der spatere Gründer Bethanıens, Ww1e seıne
er Frau Eremburg VO  5 Maıne (* überschütteten Fontevrault gCIa-
dezu mıt Schenkungen. Als Robert VO:  a Arbrissel ELLZ starb, rıtt Fulko ZU

Begräbnis ach Fontevrault.?? Seine alteste Tochter Mathilde trat, WI1e WIr
sehen werden, in Fontevrault als Nonne eın Dorthin hatte sıch zweımal
Fulkos Halbschwester Ermengard VO  a der Bretagne zurückgezogen, ine
Exıstenz der Frömmigkeıt tühren. och ekannter W ar der Zeıt, da{fß
Fulkos Mutter Bertrada VO Montt£ort desgleichen tat, nachdem 1108 König
Phılıpp VO Frankreich gestorben Wal, dessen 1a1son MmMIıt iıhr viel
Skandal erregt hatte. *9 In Fulkos Urkunden als raf VO  an Anjou 1Sst die
Königın Bertrada ıne vertraute Erscheinung, fast ımmer in Urkunden für
Fontevrault.“} uch dies wurde in Bethanien ımıtlert. Fulko VO  n AnJjou hatte
ıne Tochter Siıbylle. Er verheiratete S1€e Zzuerst mıiıt dem unglücklichen Wil-
helm Clıto, raf VO Flandern, spater mıiıt dessen Nachfolger 1n Flandern,
Dietrich VO Elsafß, der mıt vier Aufenthalten im HI Land (1 139 noch
König Fulko, 47—11 beim zweıten Kreuzzug, 7—1 un!:! eın
esonders eifrıger Pilger war Im Jahre 1157 brachte seiıne Gemahlın

Chartrou 262
Wiıilhelm VO  3 Malmesbury, (jesta Anglorum, ed Wılliam Stubbs, Raolls

Serıies 90, I London 1889, 480
41 Chartrou 375 AF AF 6bls 3372 9’ eın weıterer Aufenthalt Fulkos ın

Fontrevrault bezeu 1St; 334 9bls 3235 II 339 Nur zweıimal finden WIr sS1e
bei Chartrou außer alb tatıg, einmal IAG für Marmoutier un: einmal 1113— 115 für
Nıoiseau eb 323 3, 339 15)

Reın old Röhricht, Dıie Deutschen 1mM Heılıgen Lande, Innsbruck 1894, S 23h  (e
31
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Sıbylle mıt, die als Fulkos Tochter aus erstier Ehe ıne Halbschwester des
damals regierenden Königs Balduin 111 W al Wilhelm VO  w Iyrus Sagt uns

NUr, dafß s1e mı1ıt ıhm ankam, un: verschleiert geradezu die Tatsache, da{fß s$1e
nıcht miıt nach Europa zurückging, indem sS1e 1164 ernEeut mMI1t ihrem
Mann kommen äßt Freilich trıtt sS1Ee inzwischen handelnd ın seıner
Chronık auf, be] der Wahl des Patriarchen Amalrıch VO Jerusalem Ende
17157 Anfang 1158, als ıhr Mannn aber noch 1im Land W arl ber allem
Anschein nach W ar s1e auch 1161 1mM HI Land, als iıhre Nıchte Sıbylle
geboren wurde, denn da diese ach ıhr benannt wurde, dürfte die Grätfin
VO Flandern die Patın und also be1 der Tauftfe anwesend SCWESCH se1n.
Deutlich wurde Robert VO Torıgnı: egen den Wıiıllen ihres Mannes se1
Sıbylle VO  5 Flandern (dıe Robert fälschlich Mabirıia nennt) zurückge-
blieben, un: War bei der Abtissin VO St Lazarus ın Bethanien. Dort VeCI-

brachte S1Ee eın rundes Jahrzehnt.“
Da Petronilla Jahre lang Abtissin Wal, UVO ri0rın un: davor VOI-

heiratet SCWECSCH WAal, mu{fß S1E eın beträchtliches, WenNnn nıcht biblisches
Alter erreicht haben Es WAar verständlich, dafß s1e auch einmal müde
wurde. Der Moment WAar 1136 gekommen, denn 5. Januar KT3r schrieb
ıhr apst Innocenz 11 alarmıert AUS Pısa, er habe vErNOIMMCN, da{fß S1e die
uhe suche un siıch zurückziehen wolle Er untersagte ıhr rundheraus,
Aaus welchem Grunde auch immer. Petronilla blieb, och fast Jahre
lang. Was sS1e 1136 n  u vorhatte, wı1ıssen WIr nıcht. ber W ar die Zeıt,
1ın der Fulko im (Jsten ernsthaftft seıne Gründung Bethanien vorbereitet
haben mufß, die Februar 138 einleitete. ES kann damals unmöglıch
seine Absicht SCWESCH se1ın, och tast sechs Jahre uzuwarten, bıs das
Kloster wirklich einrichtete. Wenn aber Jetzt ach dem Vorbild VO

Fontevrault gründete, brauchte ıne Abtissin VO  e} außen. Ermengard
VO  w der Bretagne stand nıcht mehr ZU Verfügung, talls Fulko S1e für
diesen Posten jemals ernsthaft vedacht haben sollte. ach dem VO Robert

43 XV11L.16.20, XA1X.4.10, 533 840, 569, 876
Robert de Torignı, Chronique, ed Leopold Delısle, Societe de ”’hıistoire de Nor-

mandıe, I) Rouen 1872, 23725 Ernoul 21 Chronicon Hanoniıiense quod dicıtur
duini Avennensıs, XN 445 Ilohannes Longus, Chronica Bertinı, 65
MN 802 Im 13. Jh berichtet Ernoul als einzıger, dafß Iveta abzudanken anbot, wenn

Sıbylle bereit sel, Abtissın werden, W as diese aber ablehnte. Das eıne spate Aus-
schmückung seın. Wenn ( aber stımmt, ann hätte sıch Iveta das efü dafür erhalten
der ware VO Könıigshaus nachdrücklich daran erinnert worden, dafß Bethanıen eıne
anglovinısche Gründung War, in der Sıbylle her Platz War als die aus der Ardennen-
dynastıe stammende Iveta. Eınen Rücktritt eiıner weıteren Abtissin VO' Bethanıen VeTr-

WIr uch tür Mathılde VO: An)you. Zur Sache vgl ansonsten Nıcolas
Huyghebaert, Une de Flandre Bethanıie, Les Cahiers de St.-Andre 21 (1964)
3—1

/7809; ZU Datum Johannes Ramackers, Papsturkunden ın Frankreıich, N
Neue Folge V, Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in Göttingen, philol. -
1St. Klasse, Göttingen 1956, Anm
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VO Arbrissel in Fontevrault etablierten Vorbild sollte ıne Wıtwe, mın-
destens iıne Frau in reiıteren Jahren se1in. Petronuilla ware ıne ıdeale Lösung
DeCWESCNH. Ihr selbst hätte dieser Posten die erwünschte uhe gegeben, denn
A4US vielerleı Gründen W ar ıne Fontevrault vergleichbare Expansıon für
Bethanıen überhaupt nıcht denken S1e hätte eiınen 1im Verhältnıs
ıhrer bisherigen Exıstenz ruhıgen Lebensabend den heilıgen Statten der
Christenheıit verbringen können. Man annn das wirklich F: als rage hın-
stellen. ber iımmerhıin: Wenn Petronilla austiel, ware verständlich,
da{fß dıe eigentliche Klostergründung siıch noch lange hinzog. Fur eın
Doppelkkloster ach der Art seines Lieblingsklosters Fontevrault brauchte
Fulko als Abtissin VO Bethanıen möglichst ıne soz1al hochstehende
Wıtwe, die bereıt War, sich der Regel VO Fontevrault unter-

werten, die mögliıchst Verwaltungserfahrung hatte un: bei der in  } Loya-
lıtät S Hause Anjou voraussetizen konnte. Wı1e hätte Fulko hierbe1 seıne
eıgene Tochter Mathıilde übersehen können?

eın Vater, raf Fulko VO AnJou, hatte Aaus Zzwel Fhen WeIl Söhne,
Gottfried un: eben Fulko Von diesen hatte Gottfried die legıtımeren
Ansprüche autf AnJou, wurde jedoch enterbt. Er verband sıch daraut
den Vater mıt dem Graten Elıas VO Maıne, der ıhn .mıt seıiner Tochter
Eremburg verlobte. Dıie Ehe kam nıcht zustande, weıl Gottfried 1106

getotet wurde. Eremburg wurde darauthin mıt Fulko verheıratet, ohl
spatestens 110/; denn die äalteste Tochter Mathıilde wurde 1120 1m Alter
VO Jahren Wıtwe, W ar also 1108 46  geboren. S1e wurde 11 verlobt miıt
Wilhelm Aetheling, dem einzıgen ehelichen Sohne Heinrichs VO Eng-
and Es W ar ıhr iıne glänzende Zukunft als Könıigın VO England ZUSC-
dacht Die Hochzeıt fand 1mM Junı 1119 in 1S1eUX sta aber bereıts 1im
November 1120 ertrank ıhr Mann 1m Armelkanal be]l der Tragödie des
Weißen Schiftes. S1e blieb zunächst englischen Hofte, 7zumal ıhr Vater
Fulko gerade 1im Land Wal, als das Unglück passıerte. Öönıg Heın-
rich soll für s1e nach einem anderen Mann gesucht haben, 1aber ohne
Ergebnıis. Es W ar ja in der Tat nıcht eicht,; jemanden finden, der W il-
helm Aetheling gleichwertig SCWESCH ware. Als Fulko 4aus dem Land
zurück WAal, hatte 1ın England nıchts mehr W:  9 die Thron-
tolge jetzt völlig offen W ar Er wandte siıch daher VO Heinrich ab un
Ludwig M1 VO  - Frankreich un verheiratete seıne üngere Tochter
Siıbylle 11273 mıt Wılhelm Cht6, der VO Sıbylle bereıts geschieden
nach der Ermordung Karls des Guten VO  a Flandern 1177 Z Graftfen VO

Ordericus Vitalıs, Hıstoria ecclesiastica, ed Marjorıe Chibnall, Oxford
Medieval Texts, X Oxford 1978, 330 Ebd 302 Sagl Ordericus, s1e se1l 20 w1e
iıhr Mannn etwa Jahre alt BEWESCH. Dann ber ware s1e 1102 geboren, als ihre
Mutltter jedoch och verlobt W alr mıt Fulkos Halbbruder Gottfried Martell. War S1e
ber 1108 geboren un:! somıt 1120 zwolf Jahre alt, dann 1St der Ansatz der FEhe iıhres
Vaters mıiıt 1109 bei Chartrou mıiıt nm. 4 spat. Fest steht jedenfalls, da
Fulko beıim ode seines Vaters Fulko 888 April 1109 bereıts verheiratet Wal.

Louıs Halphen, La comte d’Anjou SCS sıecle, Parıs 1906, 190 und 557 3185
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Flandern aufstieg, im Moment 1aber Ansprüche auf die Normandıie hatte
un auf England erhob Sıbylles Ehe bedeutete den Bruch Fulkos mıiıt Eng-
land, un W ar klug SCHUS, UVO 1121 seıne Tochter Mathilde aus Eng-
and zurückzubeordern.

Auft Anraten des Bischofs Gaufrid VO  a Chartres ET Mathılde als
Nonne iın Fontevrault eın Die ältere Literatur hat diesen Akt me1ıst urz
ach dem Unglück VO  an 147720 angeseLZtL, vielleicht begünstigt dadurch, dafß
INan ıne Urkunde, die Mathıilde als Nonne auweılst, verkehrt 15A0
SCUZLE: obwohl S1€e 1129 gehört. An dem verkehrten Ansatz INas viel
richtig se1n, da{fß Mathıilde möglicherweise bereıts ein1ıge eıit iın Fon-
tevrault lebte, ehe S$1€e die Gelübde ablegte. In jedem Fall wurde auch iıhr
Leben erst endgültig geregelt, nachdem ıhre Mutltter Eremburg 1126
gestorben W ar un Fulko 1128 un 1129 über iıne TICOHe Ehe mıt der
Thronfolgerin VO Jerusalem verhandelte un 1129 endgültıig 1n den (Isten
ging Er übergab seıne Gratschaften AnJ)ou; Maıne un: Touraine seınen
Sohn Gottftried Plantagenet, den 1128 ın eiıner neuerlichen Annäherung

England mıiıt der Thronfolgerin, der Kaıserin-Wıtwe Mathilde,
verheıratete. Sıbylle wurde EernNeUut 1n Flandern9 als Wılhelm Cilito
1m Julı 1128 in St.-Omer starb un: der NECUE raf VO Flandern, Dietrich
VO Elsaßß, Sıbylle heıiratete. Fulkos Jüngerer Sohn Elias ng damals leer
AauUs, erhob sıch daher 1129 un!: 1145 Gottfried, VO  m} dem erfolglos
die Graftschaft Maıne verlangte, wurde schliefßlich 1145 VO Gottftfried e1InNn-
gekerkert un! starb in der Gefangenschaltt, nıcht das einz1ge Opfter solch
brüderlicher Zuneijgung 1mM Hause der Graten VO  - An)Jou. Man dart
annehmen, dafß Fulko ıhm auch zugedacht hatte, ohne da{fß darüber
Näheres bekannt ware.

Während der Verhandlungen 1m Frühjahr 1T A sowohl die Abtissin
Petronilla wIıe der fur Mathildes Klostereintritt verantwortliche Bischot CAB-
frıd VO  3 Chartres ote VO Anjou. ” Ehe Fulko 1mM Frühjahr 129 ın den
Osten aufbrach, begab sıch nochmals nach Fontevrault und bestätigte der
Abte1 alle seıne rühetren Schenkungen. Mıt anwesend seıne wel
Söhne und seıne beiden Töchter, HAT UNdA, ıd est Mathildıs, Daulo ante PTO
dei yeları fecerat.” Anwesend aber auch Fulkos Halbschwe-
ster Ermengard VO der Bretagne und ıhr Sohn Conan IIL., Ww1e€e sıch aus einer

Simeon VO Durham, OUOpera omnı13a, ed Thomas Arnold (Rolls Series 75), IL,
London 1885, 5. 263

Ordericus Vıtalıs VI 330 DOost decem desponsationıs SUAEC, also 1129 Zu der
Urkunde dieses Jahres Anm

Chartrou 367 38; Zzu Datum Mayer, Succession Baldwin I, AT
Chartrou F7 n0 4 ’ datıert zre volens Iherusalem, ab INC. domuinı 1120, ber

uch Ildeberto Turonorum archiepiscopo 541  » er10 Andegavorum ep1sCOpO
1126—1148), W as die Urkunde ach 1126 einreıiht, da sıie Zur 7zweıten Jerusalem-P A Nhrt Fulkos im Jahr 1129 gehört, W as schon La Maiıinterme 1{1 215 erkannte, der s1ie Ia

(1684) noch 11720 angesetzt hatte ach dem Vorbild VO  3 Pavıllon 619 218
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in Fontevrault 1129 datierten Urkunde Conans ergibt, in der seıne Multter als
Zeugın auftrat, und ın der heißt, die Schenkung ertolge anderem für
Med COQNALA Fulchonis COMULIS Andegavorum fılıa nOovıLter ıbı facta
monacha.?}

Es 1st also eindeut1g, dafß Mathilde TYTST den Schleier nahm, als Fulko sein
Haus bestellte. Dabeı mu INa  3 sıch auch Gedanken gemacht haben ıhre
Zukuntftt. Dafß Petronilla noch ZWanZzıg Jahre lang Fontevrault regiıeren
werde, W ar sıcher nıcht vorauszusehen, andererseits W ar S$1€ wahrhaftig auch
noch nıcht gebrechlich, dafß iıne Karrıere Mathıildes in Fontevrault ‚W arlr

enkbar schien, letztendlich auch eintrat, aber nıcht gerade ın naher Zukuntt
stand. Um eher mufste Fulko daran denken, Mathilde in

seiınem Reich ZUT Abtissinnenwürde verhelfen se1 denn, Petro-
nılla hätte sıch 337 wirklich zurückgezogen und der dann neunundzwanzıg-
jährıgen Mathıilde in Fontevrault den Weg freigemacht 7A88 Posten der
Abtissin, den s1e schließlich 1149 erhielt.

Seit dem KF Jahrhundert wird Mathıiılde ine rasche Karrıere in Fontevrault
zugeschrieben. enıge Jahre nach ıhrem Eıintritt se1l s1e dort ri0rın
geworden. ”“ och ann davon eıne Rede se1in. Die Urkunden VO Fontev-
rault sınd bisher nıe systematisch ediert worden, die Archivalıen sınd dez1-
miert. Aussagen über einzelne Klosterinsassınnen sınd daher 1Ur MIıt eıner
gewıssen Vorsicht machbar. ber die Historiographen des Klosters und des
Ordens haben 1 Jahrhundert doch iıne enge Urkunden gedruckt, 1NS-
esondere sınd das Werk VO  3 Pavıllon und die dreı Bände VO La Mainterme
wahre Fundgruben. Die Priorinnen VO  w Fontevrault, in der Lıiteratur zutref-
tender als Grofßpriorinnen bezeichnet, grofßsmächtige Frauen, die im

Orden die 7zweıte Geige spielten, nıcht Nur 1m Mutterkloster.
Bereıts Petronıilla W ar der Sache nach Grofßpriorin neben der ri0rın Her-
sendis VO  } Champagne. Ihr selbst stand als Grofspriorin dann die noch VO

Robert VO Arbrissel VOT PIAIZ Augardıs ZUT Seite. ”® Sıe begegnet

51 Michel Cosnıer, Fontis-Ebraldis Z  exordium complectens opuscula duo, Flexiae DE
La leche) 1641, 181 Pavıllon 619 DF La Mainferme I1 3T

Oonorat Nıcquet, Hıstoire de l”ordre de Font-Evraud, Parıs 1642, S. 408 Von
den eueren Celestin Port; Diıctionnauire historique, geographique biographique de
Maıne-et-Loıire de V’ancıenne provınce d’An)ou, IL: Parıs 1978, 47272

Auszüge 4us dem Grand Necrologe de Fontevrault, Bibliotheque Nationale Parıs,
Ms lat 5480, Bd I) S Maı Domuina Augardıs beato magıstro nNOSLTO Roberto
Lim ecclesiae DrLOYLSSA ordinata. La Maınterme 11 247 Undatierte Urkunde, 1im Datum
Fulcone IUNLOYE Andegavensium comıte, Iso VOT 1129 119729 Ebd 1{1 un: 11 253 (e0
Lempore qQuO dominus Fulco Andegavensiuum Hierusalem herrexit secundo, ab
INC. dominı E 0—1 Ebd 11 269 Undatierte Urkunde der Abtissıin Petro-
nılla, daher späatestens 1149 Unter den Zeugen ‘ala abbas de Oratorio0, den ich nıcht
habe datieren können, und Abt Serlo VO SavI1gny, daher ach 1140 Serlos Amtszeıt
wiırd allgemeın 1Ab 1140 angeSELIZL: Gallıa christiana ed OVa X13 544 Claude Auvry,
Hıstoire de la congregation de Savıgny, ed Auguste Laveıille, Socıiete de I”’histoire de
Normandıe, IL, Rouen 189/7, 5. 319 Dıie Klosterchronik VO Savıgny, ed Etienne
Baluze, Miscellanea NOVO ordıne digesta D' studio Joannıs Domiuinıicı Mansı, I‚
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urkundlich VO  — 1LZ 1129 und 1140— 149 Um 1130 Wr S$1e kurziristig auch
ri0orn iın Beaulieu 1im Roannaıis.  4 Wenigstens bıs 1140 WAar Augardıs also
Grofßßpriorin VO Fontevrault und versperrte Mathıilde den Weg iın dieses
Amt Dıie Lıteratur hat Augardıs diese Würdeo tälschlich noch tür 1149
zugeschrıeben aufgrund eiıner Verbrüderungsurkunde zwıischen dem Abt
DPetrus Venerabilis VO  - Cluny und Fontevrault, iın der außer Petronuilla noch
die ri0rın Augardıs und DYLOYLSSA de Hospitio geNaANNL IOr

Man wird nıcht annehmen dürten, dafß Augardıs Wwel Amtsperioden hatte.
ıne Abtissıin Petronilla amtierende Grofspriorin Florentia mMu also
ihre Nachtolgerin SCWESCH se1ın. Wır begegnen ıhr als rı0rın und Zeugın in
einer undatierten Urkunde über einen Tausch, den Petronilla miıt dem Abt
Fulcher VO Orbestier machte und der ın das Jahr 1140 gehört.?® ach-
dem der Rechtshandel mıi1ıt dem Abt getätigt WAar, wurde spater VO  -

Petronıilla 1m Kapıtel VO Fontevrault bestätigt. Unter den Zeugen dieses
Vorganges lesen WIr: De sanctımonıialıibus Florentia DYLOYVLSSA, Mathildıs sub-

Lucca 1761, SFF erwähnt DUr Serlos Tod, nıcht seine Wahl eın Vorgänger starb
1138 Eın danach amtıerender Abt Ewanus wiırd 1n der Literatur gelegentlich angezwel-
telt, doch mu{fß INa  - aufgrund VO: Robert de Torıgni, Chronique 11 189, der ıhm AUS-

drücklich eine kurze Amtitszeıt bescheinigt, seine Exıstenz tfür gesichert halten. Serlo 1st
erstmals nachgewiesen 19. September 1143; Cloviıs Brunel, Recueil des des
COMmMTLTLeES de Pontieu, Collection de documents inedits SUTr I’histoire de France, Parıs 1930,

44 n Undatıert 1sSt Augardıs terner belegt bei La Mainterme 11 314, auiserdem 1n
undatıierten Verbrüderun Fontevraults, Anm 55

Wılhelm Wiederho d, Papsturkunden in Frankreich HE Nachrichten der
Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen, philol.-hist. Klasse 1907, Beiheft, 21

Innocenz 11 die Priorin Agardıs VO  m Beaulieu VO  e} 11308 73 n() Derselbe
die dortige Priorin Juliana VO  n FOZe S. 25 Derselbe die dortige Priorin

Alcharda VO 1147
55 Louis-Auguste Picard, L’ordre de Fontevrault de 1115 1207, (Saumur

mi1t dem Datum des 18 März 1149, doch 1St das Stück ın Wahrheit unda-
tıert. Druck be] La Maiınterme 11 L4 besser bei Ludovıc de Vauzelles, Hıstoire du
prieure de Ia Magdeleine-lez-Orleans de V”Pordre de Fontevraud, Parıs un: Orleans 18/3,

209 Man MU: sıch uch davor hüten, ın der mıiıt abgekürzten Priorin wa
Mathıiılde VO:  - AnJou sehen wollen. Es handelt sıch vielmehr Marcılıa Rıverıa, die

Priorin des als Hospitium bekannten Fontevristenpriorates La Madeleıne Vor den
Toren VO Orleans. Gallıa christiana ed NOVAa VII 500 Der Bischot VO Orleans
Z1bt 1113 ecclesiam Marıae Magdalenae de Hosbitalı, GUAE est ın pros CIM Aurelianensis
CLULtatıs Fontevrault. Etwa ZUr selben Zeıt kam N eıner atıerten Verbrüde-
rUuNg zwıischen Fontevrault und der Abteı Morıgny bei Etampes (La Maiınterme und
Vauzelles .40 in der neben Petronilla un: der Priorin Au rda uch locı Ilius,
ubi Aaec gerebantur, pPri0r1ssa geNaNnNtL wird, und diese Verbrü u rfolgte 1m eNnO0O-
dochium SANCIAarum mulierum, quod Hosbpitale DOCALUTYT er sıtum est urbiıs
Aurelianensıis. Eın drittes undatıiertes Stück dieser Art, diesmal mit St.-Maurıce d’An-
pCrS (La Maintferme 11 443) ebentalls Petronuilla und die Prioriın Algardıs.

La Mainterme I1 4/3 Paul Marchegay un: Louıls de La Boutetiere, Cartulaire du
prieure de Liıbaud, Archiıves hıstoriques de Poıiutou (1872) Unter den Zeugen
uch die Nonne Juliana VO: Breteuil,; eıne uneheliche Tochter Heinrichs VO England
un! Hauptactrice eiınes besonders blutrünstigen Dramas der normanniıschen
Geschichte; Ordericus Viıtalis VI 210—214, DA

ZKG 102 and 1991/1
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DrL0V1SSA. Man wiırd nıcht tehlgehen in der Annahme, dafß INna  5 das Amt der
ri0orın nach dem Tode der Augardıs Maı (1140) geteilt hatte ın das
einer Großpriorin des Ordens un:! das einer Subpriorin, ohl der Sache 1'18.Ch
einer Klaustralpriorin für Fontevrault, und da{fß sıch be] der Subpriorin
Mathılde VO  e} AnJou handelte, deren Karrıere in Fontevrault also erst 1140
begann, als sS1€e zweıunddreıißıg Jahre alt W al

Danach hören WIr VO  5 Mathilde ın Fontevrault nıchs mehr bıs 1149, weder
als Subpriorin, noch als Grofßpriorıin, noch on iırgendwie. Als Petronuilla

Aprıil 1149 gestorben WAar, wurde Mathıilde VO AnJou ZUrTr zweıten
Abtissın gewählt, ?/ W as nahelag, WECNNn 111a sıch die (sunst des gräflichen
Hauses VO An)ou erhalten wollte, TSLt Gottfried Plantagenets 129 — 151),
dann Heıinrichs 11 VO England (Graf VO AnJou ab 1434: Önıg VO  w Eng-
and 1154 —1189). Dıie Rechnung ving voll aut. Das Nekrolog VO  - Fontev-
rault hebt hervor, daß Heıinrich ınterventu Matertiere SC Matbhildıis abbatisse
dem Kloster viele Schenkungen machte, >® und machte Fontevrault auch
ET Grablege seınes Hauses, INa  . 1ın der Kıiırche heute och die wunder-
baren polychromen Grabmonumente Heinrichs, seiner Frau Fleonore VO  e}

Aquıtanıen und seiınes Sohnes Richard Löwenherz sehen kann.
Gehen WIr zurück iın das Jahr 1143, als der November 1143 gESLOF-

bene Köniıig Fulko VO Jerusalem endlich seinen langjährıgen Plan der (s3rün-
dung eınes Doppelkklosters in Bethanien verwirklichte. Es sollte nach dem
Modell VO  5 Fontevrault eingerichtet werden 111'1d edurfte daher möglıchst
eıner Abtissin VO  aa} dort,; WECNN nıcht überhaupt auch sonstiger Religi0sen VO  5

Fontevrault, WI1e€e s1e immer wiıeder UT Besiedelung der Priorate des Jungen
Ordens ausgesandt wurden. So ving natürlich nıcht ab, ohne da{ß
Petronilla konsultiert wurde, und VO beiden Seıten her War Aaus tamılıenpo-
litıschen w1e ordensstrategischen Gründen Mathilde VO AnJou die ıdeale
Kandıdatıin. Sıe W ar Wıtwe und Nonne in Fontevrault. Sıe hatte 1143 mıt
35 Jahren das notwendige Alter, S1€ WAar die Tochter des königlichen Gruün-
ders, S1€e WAar für den Posten einer Abtissin 1im Orden als promiınentes Miıt-
olıed der ogräflichen Famiıulie VO:  5 AnJjou prädestinıert, s1e hatte als Subpriorin
VO  3 Fontevrault praktische Erfahrungen in der Leıtung einer klösterlichen
Gemeinschaft und ıhre Wahl mußte das Wohlwollen des Hauses AnJou nıcht
11UTr für Bethanıen, sondern auch für Fontevrault erhalten.

Und daran 1St keın Zweıtel: Im Jahre 1144 hiefß die Abtissin Betha-
nıens Mathılde (RRH 226) Dafß S1e 19808  — ine Platzhalterıin für die zweıte
Abtissin Iveta, die Schwester der Könıgın Melisendis VO Jerusalem, SCWESCH

Als Abtissin 1St Mathılde erstmals bezeugt 1n 9348 VO September 1149 und
ın eiıner Eınıgung mıiıt dem Abt Julius VO Corona VO 1150 (Chartularfragment VO
Fontevrault aus dem 12. Jahrhundert, Bibliotheque Natıionale Parıs, Ms lat. 2414
tol Zn La Mainftferme 11 487)

Bibliotheque Nationale Parıs, Ms lat 5480, Bd. I, S3 Vgl Regesta
Anglo-Normannorum 6—1 1L, ed Cronne un! Davıs, ord
1968, 124 329—23237 (Heinrich 1Ur als raft VO An)ou).
Zischr.£.K.G. 1/91
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ware, 1STt 7zweıtellos LLUT ine eigenwillige Interpretation VO Wilhelm VO  e

Tyrus, der in seinem Fundationsbericht die Klostergründung, Ja o den
einleitenden Landtausch VO Februar 1138 allein der Könıgın zuschreıbt,
obwohl 1in einem Dıplom des Königs beurkundet wurde (RRH n0 174), in
dem Melıisendis 1Ur Mitausstellerin Wal, und Wılhelm den Gründungsvor-
SAl auch richtig nıcht be] 1138, sondern dort einordnete, hingehört,
nämlich kurz VOT Fulkos Tod.” Tatsache ist, dafß Melisendis be] der ersten
sıch bietenden Gelegenheit ıhre Schwester Iveta ZUr Abtissin machte, doch
War dies ISLT nach dem Tode Fulkos, da Iveta 1119 oder 1120 geboren wurde
und sOmıt bei Fulkos Tod Ende 1143 maxımal Jahre alt WAar (s oben

18) Sıcherlich stimmt Wılhelms Bericht auch insowelt, dafß Melisendis
Bethanien reich ALtetE,; und das IMNas 1m Osten allmählich dazu geführt
haben, dafß INnan s1e als die Gründerın betrachtete, obwohl Fulko das Projekt
seılit 1138 betrieben hatte. ber für den Nachruhm rächte sıch natürlıch,
da{fß YST Ende se1nes Lebens ın die Tat umgesetzt hatte.

Iveta sah 1m übrigen Sanz anders. Wır treffen S1€E urkundlich erstmals
115/ als Abtissin VO  w Bethanien (RRH 327) Ihre Amtsführung 1St 4aus

Quellenmangel schwer beurteilen. Sıe scheint iıhr Klostergut mıiıt durch-
schnittlicher Qualität verwaltet haben, aber ıne Petronuilla W ar S1e nıcht;
ın der Offentlichkeit spielte sS1€ keine Rolle Selbst als ıhre beiden Schwestern
Hodierna und Melisendis und die Tochter ıhres Schwagers Fulko 1157 in ıne
Patriarchenwahl bestimmend eingriffen, W ar S1e nıcht mıt VO  5 der Partie. ©
Im Dezember WL erwiırkte sS1€e ıne wichtige Bestätigung VO  5 önıg Bal-
duin I ıhrem Großneffen,®! im tolgenden Jahr War S1ie bereits verstorben
und ıhre Nachtfolgerin Eva W ar 1mM Amt (RRH 569 a. 591 a) 62

Als ıhre Schwester, die Könıgin-Wıtwe Melisendis, auf ihrem etzten
langen Krankenlager lag mıiıt eiınem Übel,; das sıch lıest w1e€e eın Schlaganfall
(alıquantisper lesa memorY14, Corpore quası CONS: umpto‚ lecto decumbens multo
Lempore, DAUCISSIMLS a4d Pd: ACCESISU, ıacebat quası dissoluta), da
wurde S1Ee gepflegt VO  an ihren beiden Schwestern, der Grätin Hodierna VOo

Trıipolıs und der Abtissin VO  z Bethanien. Und nochmals wurde Iveta ınner-
halb der Famiıilie tätıg, denn bei ıhr in Bethanien wurde hre Großnichte
Sıbylle, die Tochter des Königs Amalrıich VO  ; Jerusalem, erzogen. Dıie
Famıilienehre ebenso W1e€e die reichlichen Wohltaten, dıe Melisendis Bethanien
erwıesen hatte, machten die Krankenpfilege rAß Gebot der Stunde, aber 11139  e

mMag zweıfeln, ob Iveta mMiıt dem Herzen dabei W ar

Iveta hıelt Kontakte mıiıt Fontevrault. Das War selbstverständlich, denn
Fontevrault hatte bei der Gründung Bethaniens ate gestanden. ber Ianl

XV.26,
AVHE2O; 840

61 RRH 562 b; ZU Datum Mayer, Bıstümer, 385
RRH 69a.591 Da Iveta eiınem September 1178; 35) starb,

MU: 569a danach ausgestellt se1ın.
XNVIH.27,; XAX1.2, 850 f) 962

Z7/XK!  C 102 and 1991/1
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MU: sehen, W1€e S1€e diese Kontakte hielt Als S1€e 1178 starb, da wurde S1e 1Ns
Große Nekrolog VO  a Fontevrault eingetragen. Dieses 1STt verloren, aber seıne
Exıstenz 1St schon 1143435 bezeugt.“* Wır sınd angewlesen auf verschiedene
ungedruckte und gedruckte Auszuge daraus SOWI1eEe auf das Nekrolog des
Tochterhauses Fontaıines bei Meaux, das das Nekrolog VO  3 Fontevrault
kopierte und deshalb schon frühzeıt1ıg nach Fontevrault zurückkam.® Unter
dem 6. September ıd e (1178) finden WIr folgenden Eıntrag
Miıgravıit seculo domina Iudıit menerabiılıs abbatıssa Sanctı Lazarı, que eccle-
sıiam nOsSLIram plurımum dılıgens praeciosissımam Dpyxıdım (£) continentem ın

4 .06gloriosum lıenum sanıctie CYUCLS et alıorum S$SAancLorum reliqu14s nobiıs MLS
Iveta, die sıch aut ıhrem Sıegel Judıth nannte, hätte nıcht VO seıten ıhrer
Multter Morphıa ıne halbe Armenıinerın seın mussen, Wenn s1e nıcht ıne
Gegenleistung für die Reliquie verlangt hätte, und damıt diese Ja nıcht VCI-

CeSSCH werde, e s1e S1E auf das Reliquiar eingravıeren, das s1€e nach Fontev-
rault schickte: Iudıth abbatıssa Lazarı de Bethanıta, fılıa reg1s Balduinı,
reposuit has preti0sas reliqgu14s ın hoc S$ACTO loculo er miıSsıt Pa S$ACYO conventul
Fontis-Ebraldı: eic. 3LC VOQANS, UT DYro MUNETE obitus S11 diem, C
ıllum audıerıint, ın martyrolog1i0 scribant et ın publico ConNveniyu concelebrent
et ANNLVEYSAYNLOS SUMOTUNNL similiter.°  / Es 1St klar, dafß Iveta VO NU  .

die Todestage der Verwandten nach Fontevrault mitteilte, damıt diese ins

Nekrolog eingetragen und die Verwandten der Kultteier teilhaftıg würden.
Auft dıe Mutltter Morphıa scheıint S1€e dabei keinen Wert gelegt haben, denn
s1e steht 1im Gegensatz ZU Vater nıcht drın. Daßß iıhr Schwager Fulko VO  m;

AnJou drinsteht, raucht nıcht auf s1e zurückzugehen, denn W ar VOL 1129
eın derartıger Wohltäter Fontevraults SCWCESCH, dafß auf jeden Fall hıneın-
gekommen ware. ber als Fulkos Sohn Balduin 111 10. Februar 1163
starb, machte s1€ Mitteilung, denn 1st in dem Nekrolog enthalten, während
seın Bruder, König Amalrich (T 11. Julı 1174); der die Kirche finanziell

Chartularfragment VO  - Fontevrault aus dem Jahrhundert, Bibliothe Natio-
ale Parıs, Ms lat. 2414 tol TÜ ın einer VO  . 1115 datıerten Urkunde MAYLY-

1um annıversarıum VO  - Fontevrault erwähnt wırd.roloäg Jean-Loup Lemaitre, Re ertoıre des documents necrologiques francaıs, Recueıl
des historiıens de la France, ituaıres FE2, 11 Parıs 1980, 643

Departementalarchiv Anger 101 27i)l$ P} Pavıllon 580 druckt
pyxıdım. Das trıtft den Sınn, aber 1C. habe in der Handschriftt in Angers, die

PErt!| aus dem Grofßen Nekrolog VO  3 Fontevrault enthält, nıchtAuszüge des Jahrhund
lesen können. Das Wort enthalt 7zweıfellos eın un! 1eSs brachte mich auft pyxıdım, W as

ber tür den verfügbaren Platz lang ist; die griechische Form Dpyxın ware uch ıne
chkeitMö  ;l La Mainterme I® 4 9 dort mıt dem Zusatz Maıntermes, S1e habe die Reliquien

Petronuilla geschickt, w asS falls richtig den Begınn der Amtszeıt Ivetas aut eine Zeıt
festlegt. Miıt geringfügıgen Varıanten stehtVOT dem ode Petronillas Aprıil 1149

die Inschrift uch bei Pavıllon 622 734 mıiıt dem /Zusatz: „Ces MOS SONtT ecrıts SUur

le reliquiaıire de abbaisse.“ Zu Ivetas Sıegel ustave Schlumberger, Sigillogra-
122phie ’Orıent latın, Bibliotheque archeologique et historique A Parıs 1943,

130
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bedrückte, tehlt. Dagegen stehen in dem Nekrolog dem 21 Dezember
oder päater) ıhre Schwester, die Grätin Hodierna VO  5 Trıipolıs, und
dem 21. Januar oder spater; vgl RR  SE 234a) ıhre alteste

Schwester, die Fürstin Alıce VO  m, Antiochıia, Fulkos große Wiıdersacherin 1ın
Nordsyrıen, verzeichnet. ©® Diese beiden hatten miıt Fontevrault wirklich
nıchts u  5 Ihr Eıntrag kannn ebenso W1e der Balduins 111 NUur auf Ivetas
Betreiben zurückgehen. Das Nekrolog Ist, Ww1e DESAQL, nıcht vollständig
erhalten, aber WCECNN Balduin H Fulko, Balduin ILL., Hodıierna, Alıce und
Iveta selbst drinstehen denn auch hier MU: s1e Ja dafür orge
haben, da{fß ıhr Tod ach Anjou gemeldet wurde und in die Auszüge
gelangten, obwohl in AnJjou aum jemand gewußt haben dürtfte, WeTr Alıice
und Hodierna N, dann müßte eın Eıntrag der 11 September 1161
verstorbenen Königın Melisendis VO  - Jerusalem auch noch erhalten se1n,
WenNnn DUr in dem Nekrolog gestanden hätte. Wır gehen daher davon AU>S,
da{fß Iveta den Tod ıhrer altesten Schwester Melisendis ebenso wen1g muıtteıilte
WwW1€e denjenigen des Königs Amalrıch, obgleich Melisendis Bethanien überaus
reichlich edacht hatte und iımmerhin die Gemahlıin des iın Fontevrault
hoch verehrten Fulko VO  5 nJou WAar

Es hatte seıne Gründe, WCiN Iveta War die kranke Melisendis pflegte, die
Feıer ıhres Jahresgedächtnisses 1ın Fontevrault aber hıntertrieb. Balduin
VO Jerusalem hatte vier Töchter gehabt, VO  - denen Melisendis als die Alteste
mangels eiınes Sohnes die Thronfolge antrat ber Iveta War als einzıge
geboren worden, als Balduıin I1 bereits König WAaTl, dıe anderen dreı

Aaus seiner eıt als rat VO  5 Edessa. Schon Wilhelm VO: Tyrus hebt
diesen Punkt hervor, ohne die Konsequenzen aufzuzeigen.®  9 Darauf wurde
spater aber die Theorie der Porphyrogenneta angewandt, die ın der Konse-
u  Nn bedeutete, da{ß Iveta VOT Melisendis den Ihron hätte erben sollen Man
hat dies in Jerusalem rechtzeıitig gesehen, und alles deutet darauf hın, dafß
Iveta 1m Zusammenhang miıt der Versorgung aller vier Töchter ach dem Tod
der Multter 1126 oder 1127 AUS der Thronfolge entternt wurde, indem INanl sS1e
ZU Eıntritt 1n das Nonnenkloster St Anna ın Jerusalem N$, wofür INa  w}

die Begründung leicht 1in der sarazenıschen Geıiselhatt fand, ın der Iveta für
ihren Vater 4—1 SCWCSCH WAar Obwohl s1e damals TST fünt Jahre alt
WAal, wurden ıhr sexuelle Beziehungen mMıt Sarazenen angedichtet, W as 1mM
del eın unüberwindliches Ehehindernis War und deshalb 1in der Regel die
klösterliche Exıstenz ach sıch ZOg. Es War eın Justizskandal, WwI1e ihn Wil-

68 Auszüge VL AUus dem Großen Nekrolog VO Fontevrault, Departementalar-
chıv Angers 101 225bis, 234 (Adelaidıs Alıce Vo Antiochia un!: Hodierna), 251
(Balduıin H3: 257 1 (Fulko) Boutillier du Retail un! Pıetresson de St.-Aubin,
Obituaires de la provınce de ens L Recueıl des hıstoriens de la France, Obituaires 4,
Parıs 492Z3; 189 (Balduın 111 aus dem Nekrolog des Fontevristenpriorates Fontaıines
bei Meaux

X11.4;, 551
Mayer, Bıstümer, S 250—257 onathan Rıley-Smuith, The Feudal Nobility an

the Kingdom of Jerusalem 4—1 London 19/3; 104, 108
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helm VO TIyrus in dem vergleichbar gelagerten Fall der Königın rda hart
angriff. ”” Es 1St zutieftst verständlich, dafß Iveta dafür sorgte, dafß Melisendis
in das Nekrolog VO Fontevrault nıcht eingetragen wurde, die ıhr in iıhrer
Sıcht Primogenita anstelle der Porphyrogenneta den Thron abgejagt
hatte.

Sıeht 1L11Al in der Abtissin Mathıilde VO Bethanıen VO  - 1144 Fulkos
Tochter Mathıiılde VO An)Jou, erhebt sıch dagegen freilich eın ern neh-
mender Einwand. Wıilhelm VO  e Tyrus schreıibt, se1l be1 der Klostergrün-
dung, also urz VOTLT Fulkos Tod, NNOSdA qguedam et ın relig10ne probata VENE-

vrabılıs MALIrond ZULI Abtissin eingesetzt worden./* 1 )as älßt sıch leicht miıt
Mathıilde VO  5 AnJou vereinbaren. Annosa hat Ja nıcht die Bedeutung eıner
alten Tau ın unserem und 1mM klassıschen Sınne, sondern sollte dartun, da{fß
die Abtissin iın eiınem Alter stand, das die nötıge Ertahrung yarantıerte und
dem Kirchenrecht standhielt. Im übrıgen hatte Wilhelm ıne Tendenz, seine
Fıguren übermäßig alt erscheinen lassen. Von Könıig Fulko CIy se1l
1431 grandevus und über Jahre alt SCWESCH, W as seıne Geburt auf ti{Ww2

1070 festlegen würde, obgleich nachweislich TSLE 1090 oder 1092 geboren
wurde, also rund Jahre spater. Ebenso wen1g W ar der Patriarch Fulcher
VO  F Jerusalem 1155 longevus et fere centenarius. Mathıilde W arlr bei der
Gründung Bethanıens Jahre alt, aber W CN 1113  3 das Alter ıhres Vaters
volle Jahre erhöhte, mußflÖte das natürlich auf s1e zurückwirken. uch
MALYroNd paßt gul aut s1€, denn auch hierunter dürfen WIr uns keıine aNnSC-
jahrte 1)ame vorstellen, sondern bedeutet entweder Nonne schlechthin
oder aber „verheıratete Trau und Mathıilde VO  - AnJou WAar Ja bekanntlich
Wıtwe

Wilhelm VO Tyrus tfährt iın seınem Fundationsbericht aber tort, Iveta se1l
ZUTE Abtissin gemacht worden, nachdem die ehrwürdige atrone gestorben
se1l 1)as 1st natürlich miıt Mathilde VO AnJou, die 1149 Abtissin VO Fontev-
rault wurde, nıcht vereinbaren. ber Wılhelm, der 1130 geboren wurde,
und 45—11 ın Luropa Wal, 1St Ja über die Gründung Bethanıens urz
nach 1140 nıcht gut unterrichtet. Seıin Fundationsbericht mMu ıhm spater VO

jemandem souftliert worden se1in, der Fulkos Anteıl der Gründung
schlankweg unterdrückte. ber auch über Mathıilde VO AnJou unterrichtet
Wilhelm unls unzutreffend. Er schreibt, s1€e se1 mıiıt Wilhelm Aetheling verlobt
worden, der aber och VOT der Hochzeıit (antequam convenırent) ertrunken

4A A
XV-/26;
XIV.1, S. 631 Chartrou, XVIL1L.6, 818 Bernard Hamilton, The

Latın Church ın the Crusader States. Secular Church, London 1980, halt ıhn
tür eLwa Jahre alt

Novum lossarıum medi latinıtatıs, Stichwort atrona. Zur ersten Bedeutung
VOr allem Abä ard, Regula monialıum, ed Terentius Mc Laughlın, Abelard’s ule for

UN omnıbusReligi0us Women, Medieval Studies ES (1956) 251 In mONnasterus
praesit AaAtrond.
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sel, worauthin Mathilde in Fontevrault eingetreten se1l Es kann aber nach der
einhelligen Aussage der anderen Quellen überhaupt kein Zweıtel bestehen,
da{fß die Ehe tatsächlich geschlossen wurde.”” Wiılhelm ann also auch über
die Abtissin VO Bethanıen schlecht informiert SCWESCH se1n. Da seın
Gewährsmann eher ine ewährstrau in Bethanien verschwieg, da
Bethanıen 1ne Gründung Fulkos WAar, hatte auch allen Anlafß ntier-
drücken, WEeNnNn Fulkos Tochter dort die Abtissin Wal, deren Namen
nıcht eiınmal preisgıbt. Der Wahrscheinlichkeitsbeweis dafür, da{f tatsächlich
Mathıilde VO AnJou die Abtissin Bethaniens WAal, 1St sıch ziemlich
Zzut tühren, auch WwWenn WIr keine posıtıve Nachricht haben, dafß S1e Je 1m
(Isten Wa  Z Er wırd natürlich hypothetisch durch Wıilhelms Nachricht, die

Abtissin se1l im Amt gyestorben, aber dagegen mMu eingewandt werden,
da{fß Wilhelm weder für Bethanien, noch für Mathilde eın zuverlässiger Chro-
nıst iIsSt

Das nötıgt natürlich der Frage, WwW1e INnan sıch denn den Gang der ıngeinnerhalb unserer Hypothese vorzustellen hat, nach der Mathıiılde VO AnJouAbtissin VO  m} Bethanien und noch 1144, also kurz nach Fulkos Tod, im
Amt War Solange Fulko lebte, konnte ıhr nıchts passıeren. ach Fulkos Tod
aber kamen für Manchen harte Zeıten. Melisendis übernahm Jetzt weıtge-hend die Macht im Reıich, denn s1e hatte A4US der 129 begründeten Samtherr-
schaft eiınen eigenen Anteiıl daran und verwaltete als Regentın für iıhren bıs
Mıtte 1145 mıinderjährigen Sohn auch noch dessen Teıl Fulko hatte
Begınn seiıner Regierung ıne sehr eigenwillige Personalpolitik geführt miıt
dem Zıel, sıch Melisendis natürlich ine eigene Klientel aufzu-
bauen. Jetzt kam die eıt der Reaktion. In Beıirut mußte Gu1do Brisebarre,
der Fulko mıt ZU Thron verholfen hatte, 1144 seinem Bruder Walter wWeIl-
chen, den selbst In den frühen 330er Jahren dort verdrängt hatte. MO nach
des Köniıgs Volhährigkeit konnte Gu1do 1145 zurückkehren. Sıdon, das
ungeachtet eiınes Anspruchs Walters VO Caesarea, eines Par-
teıgängers des Königs Fulko 1m Jahre 1134, königlicher Verwaltung
gestanden haben scheint, ging 147 eınen Baron Gerhard VO  5
Sıdon, der keine tamılıäre Bindung mıt der alten Seigneursfamıilie hatte./® Es
WAar selbstverständlich, da{ß Melisendis auch die Kırche kontrollieren
suchte, W as 1mM Episkopat natürlich schwieriger War als beı den aronen.
Patrıarch Wilhelm VO Jerusalem, ohl die stärkste Stuütze des verstorbenen

A1IyV.1, S5. 633 Florentius VO:  - Worcester, Chronicon chronicis, ed Ben-
Jamın Thorpe, 1L, London 1849, Sımeon VO Durham, UL, 263 Wilhelm VO Mal-
mesbury, Gesta Anglorum, ed Wılliam Stubbs, Rolls Seri1es 0, I London
1889, 482 Ordericus Vıtalıis VI 3072 duger VO  — St.-Denıis, Vıe de Louıs le Gros, ed
Auguste Molinier, Collection de textes pOUur servır V’etude et l’enseignement de l”’hı-
sto1re, Parıs 1887, 91

Hıerzu Mayer, Angevıns VersSsus Normans, passım un Hans Eberhard Mayer,The Wheel of Fortune. Arıstocratic Vicıissitudes under Kıngs Fulk and Baldwin 111 of
Jerusalem, Speculum 65 (1990) 205—223
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Königs, wurde VO Tod im September 1145 aus dem Wege geraumt. In dem
Patriarchen Fulcher, bei dessen Wahl s1e und der önıg mitzureden

hatten, mMu sS1€e sıch verrechnet haben W ar AUS Eısen. )as zeıgte siıch sehr
bald seınem letztlich erfolgreichen Widerstand die Erhebung des
königlichen Kanzlers Radult Z Erzbischoft VO  5 Tyrus.

Eıne Abtissin Mathıilde VO  - AnJou, die Tochter des wen1g geliebten
Gemahls, iın Bethanien mufste Melisendis eın Dorn 1m Auge se1in. Es W ar

natürlich sıch nıcht möglıch, sıch einer rechtmäßig gewählten Abtissin
entledigen, aber INa  w konnte ıhr das Leben machen, dafß S$1e VO'  an)

selbst SINg, oder ina  a} konnte plötzlich entdecken, dafß s1e nıcht rechtmäßig
1NSs Amt gekommen WL Es 1st 1n diesem Zusammenhang immerhın auf-
schlußreich, da{f Wılhelm VO Iyrus tür die Erhebung Ivetas ZUTLT Abtissin
VO'  an Bethanien betont, da{ß Melisendis S1€E de dominı patrıarche (es
W ar ohl Fulcher) el S$OTOTUM sanctımonıialıum conıventiAa ernannte, während
für die Vorgängerın 1Ur davon die Rede 1st, da{fß S1€e VO  w Melisendis (an sıch
ware richtiger: VO  5 Fulko) ernannt wurde. Sollte damals eın jetzt als verpont
geltender unzulässıger Laieneinflufß vorgelegen haben? Was 1eß sıch dann
leicht als Sımoni1e ausgeben 11I1d entsprechend verwenden. Entscheidend Wal,
da{fß der Patriarch Melisendis gewähren 1e Diesem Intransıgenten, der das
heimatliche Angoumoı1s im orn verlassen hatte, weıl seın Bischoft Gerard
VO Angouleme dem schismatischen aps Anaklet D anhıng, WAar sıcher
nıcht verborgen geblieben, dafß die Graten VO AnJjou sıch weniıg die

Rechtsauffassungen kümmerten, WEenn die Macht ın der Kirche
Zing Wenn als Bischöte VO  5 Angers 1—1 mMIıt Gottfried VO: Tours,
Gottfried VO Mayenne und Rainald VO  n} Martıgne dreı Söhne großer
Vasallen des Gratenhauses aufeinander folgten, 1St klar, WeTr hiıer
Und Abt Gottfried VO:  5 Vendöme sorgte dafür, dafß rat Fulko 1n Rom
denunzıert wurde, weıl 117 be1 der Wahl des Erzbischofs VO  3 Tours
seınen Kandıdaten Gıiılbert favorisıiert und durchgesetzt hatte. uch kannte
Fulcher ohl die 14137 VO  5 Ludwig VI und Ludwig VIL VO Frankreich
bewillıgte Freiheıit kirchlicher Wahlen für Bıstümer und Klöster in Aquita-
nıen. Wenn Mathılde gehen mußste, War dies eın Zeichen, dafß nunmehr
ın Jerusalem weniıger rauhe Sıtten gelten sollten, w1e sıch auch sogleich
Fall der Besetzung des Erzbistums Tyrus zeıgen sollte.

Wır kennen durchaus Fälle VO:  - Abten, die 1m Untfrieden Aaus ıhren uro®6-

päıschen Klöstern schieden und im HI Lande NCUC Karrıeren begannen.
Patriarch Fulcher selbst WAar eın Beispiel datür ach 1130 SCH des
Schismas aus seiner Stellung als Abt VO Celletfrouuin vertrieben, oing als
eintacher Kanoniker nach Jerusalem. Ebenso bekanrntit ist der europäische

Chartrou 197 Dıie Privilegien VO  3 1137 für dıe aquitanısche Kırche el Achıille
Luchaıire, Louıis X41 de Gros Annales de vıe de SO: regne, Parıs 1890, 265 SK%:
Druck be1 Jean-Auguste Brutaıils, Cartulaire de V’eglise collegiale St.-Seurın de Bor-
deaux, Bordeaux 1897, 350 n0 Z wiederhaolt VO Ludwig VII be1 Achıille Luchaıire,
Etudes SUT les de Louı1s VIIL; Parıs 18895, 97
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Skandal des FA 27 VO apst abgesetzten Äbtes Pontıus VO Cluny, der
gleichtalls ım HI Land Zuflucht suchte. Eın Abt, der eın otffener und O
geständıger Betrüger WAafl, konnte ennoch 1099 ZU ersten Leıter der Kirche
VO  e Josaphat und 14 AT ersten Erzbischoft VO  - Caesarea aufsteigen. Der
übernächste Vorsteher Josaphats, Gilduin mıiıt Namen 4aus dem Hause 5
Puıiset, W ar Mönch ın Cluny und UVO in St.-Martiın-des-Champs, als
1120 in den Osten 21Ng, immerhiın miıt Frlaubnis des bts VO Cluny. Dort
wurde sofort Abt VO  5 Josaphat, da eın Blutsverwandter des Königs W arl.

Um dieselbe eıt oder früher ng der au seiınem Kloster vertriebene Abt
Gerhard 1INs HI Land, Prior der Grabeskirche wurde. Amalrıch, der
Abt des Klosters Gottesgnaden bei Kalbe, oing 1135 1Ns Hl Land und wurde
dort Abt des Prämonstratenserklosters St Joseph und Habakuk./8®

DDas WAar natürlich weitgehend ıne Einbahnstraße, W as daran lag, da{ß die
lateinısche Kırche des (Ostens ıne Einwandererkirche Wal, schon weıl s1€e
nıcht über Bıldungsmöglichkeiten verfügte, die denen ın Europa vergleichbar
SCWESCH waren. S1e mußte eshalb auch Leute beschäftigen, die
Schwierigkeiten 4UusS Europa geschieden N, und das mußte auf ZEW1SSE
unruhıge Elemente ın Europa anzıehend wirken. In der Weltkirche kam
hın und wiıeder VOTL, da{ß 111a 4U5S5 dem Osten zurück nach Europa ging und
dort Karrıere machte, allen der Patriarch Jakob Pantaleon VO  — Jeru-
salem, der als Urban apst wurde, und der Archidiakon VO  $ Tyrus
Johannes Pısanus, der als einzıger Kırchenvertreter des Ostens ZU Kardı-
nalat aufstieg. ‘” ber 1m monastischen Bereich W alr eXiIrem selten, und ıch
kenne hier Nu  — den Fall der Ermengard VO  5 der Bretagne.

Die Schwierigkeit bei der Rückwanderung lag darın, dafß 1INan anders als 1mM
Osten 1in Europa nıcht un Druck stand, vertriebene hbte oder Abtissinnen
aANSHCMESSCH beschättigen. ber Mathıilde Vo  - AnJ)jou hätte ıIn Fontevrault

78 Hans Eberhard Mayer, Guillaume de TIyr l’ecole, Memoires de ’ Academıe des
scıeNCES, Aart:! belles-lettres de Dıjon IT (1985—1986, erschienen 258 (Fulcher).
Ordericus Vitalıis VI 179; 310 (Pontıius). Vgl erd Tellenbach, Der Sturz des Abtes
Pontıus VO  - Cluny und seine geschichtliche Bedeutung, Quellen un: Forschungen aus
iıtalıenischen Archiven un! Bibhliotheken 62—63 13—55 un: E} Cowdre
Abbot Pontıius of Cluny, Studi Gregorianı 11 (1978) 1//—27/7 John La Monte,
Lords ot Le Puiset the Crusades, eculum 109 (Gilduin). Die Zwie-
faltener Chronik Orrtliebs un! Berthol d ed Frich Könıg und arl Otto Müller,
Schwäbische Chroniken der Stauferzeit 2’ Stuttgart 1941, 196 Gerhard) Vgl auch
Bernold VO Konstanz, Chronik, 466 Nıchts WIrF:!| d VO  5 der Vertreibung
berichtet in Monachı anonymı Scaphusensis De relı U1s Sanct1ıssımı CrucCIıs domuinıcı
sepulchrı Scaphusam allatıs, Recueıil des historiens croisades, Hıstoriens occıden-
LauUx V7 Parıs 1895, S5L Wahrscheinlich wollte auch Abt Ernst VO Zwietalten, der
1146 seın Amt niedergelegt hatte, 1mM HI Lanı bleiben, wurde Ort aber schon während
des zweıten Kreuzzuges getotet; Annales Zwiftfaltenses, 65 56 Fundatio INONa-
ster11 ratıae Deı, 688 (Amalrıch); vgl Adalbert VO Mülverstedt, Regesta
archiepiscopatus Magdeburgensis I) Magdeburg 1876, 409 n0 1051 423 1089 und

berti Continuatıo Valcellensis, 55 VI 640Slg; Zu Johannes Pısanus Mayer, Guillaume de Iyr l’ecole, passım.
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natürlich eınen Platz gehabt, den s1e hätte zurückkehren können. ach
Petronillas Tod wurde s1e 1149 dort Abtissin: Fulkos Großzügigkeıt H-
über Fontevrault machte sich tür seıne Tochter und das Haus Anjou bezahlt,
dessen Freigebigkeit un Heinrich VO England in Fontevrault NCUC

Triumphe ejerte. Am Maı 1154 1st Mathilde iın Fontevrault gestorben:
XE bal IuNn. Miıgravıt saeculo Mathildıs abbatissa, GUAC secunda post
Petronillam prımam Fontis-Ebraldensıs abbatıssam eandem ecclesiam,
nolens renıtens, suscepit regendam, QUuAEC EYaAanSacto DOost electionem $UuAML

umque ANNOTUNMLL currıculo peccatıs nNOStYLS exıgentibus, UL crediımus Sspe-
confidimus, ın DEeYTYd confessione fıder secessıit ın paradısum dolorem

nobis relinquens el lachrimas.

FExburs

Dıie Legatenurkunden “O  x angeblıich 1136

ben wurde ıne für die Biographie Mathıiıldes VO  5 AnJ)jou wichtıge,
undatierte Urkunde über einen Tausch der Abtissin Petronilla VO Fontev-
rault mMIıt dem Abt Fulcher } VO  3 Orbestier benutzt, die iın das Jahr 1140

gehört. Dıie Herausgeber haben im Grundsatz richtig beobachtet, dafß die
Urkunde iın den Zeıitraum nach dem August 1137 (1m TDatum wird Lud-
W1g VIL als Öönıg genannt) und VOT dem Oktober 1140 (es wiırd der
damals verstorbene Bischot Wilhelm Alelmus VO  an) Pointiers als lebend
enannt) tallen mu{fß Ausgestellt W ar das Stück in St.-Hıiılaire de Pointiers in
Anwesenheit des päpstlichen Legaten (4432—11433; Bischot Gaufrid VO  m

Chartres, des Erzbischofs Gaufrid VO Bordeaux (1156=1153); des Bischots
Lambert VO  5 Angouleme 4161148 des Bischots Wıilhelm Alelmus VO  w

Poitiers (1124—1140); der Archidiakone Arnold Qui-non-ridet® und Chalo

Bıbliotheque Nationale Parıs, Ms lat 5480, 1, gedruckt 1n Anonymus,
Extrait du Grand Necrologe de Fontevraud, (Bulletin de la) Societe des lettres, scı1ences

ITIS du Saumuro1s i (419133; 5O, außerdem beı Pavıllon 55/ und verkürzt in
Boutillier du Retail un: Pıetresson de St.-Aubin, Obituaires de la provınce de ens L
Recueıil des historiens de la France, Obituaires 4, Parıs 1923; 191 In der Liıteratur
liest INa  3 als Todesjahr durchgehend 1155, als Todestag elegentlich den 31 Maı Letz-

beruht darauf, da{fß INa iın Paviıllons Wiedergabe Eıntrags 11 kal Iun tür I1
kal Iun hielt. Ersteres hängt mıiıt dem falschen Ansatz des Beginns der Amtszeıt
1150 T1, wobeıl JE 9348 übersehen wurde; vgl ben

81 Der offenbar notorisch Humorlose schreckte tatsächlich VOT nıchts zurück,
denunzierte doch seınen eigenen Biıschot Gilbert de Ia Porree, den bedeutendsten
Phiılosophen der Zeıt, angeblicher Irrlehre eım Papst, da; Gılbert ach 111AIl-

chem Hın un! Her 1im März 1148 VOT Eugen 111 aut dem eımser Konzıil erscheıinen
mußte, ann freilich triıumphierte. Auguste Berthaud, Gilbert de Ia Porree eveque
de Poıitiers eit 5 philosophie, Poitıers 1892, 263—304 Suitbert Gammersbach, Gıiılbert
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de Mella VO Poitıers und des meılnes Wıssens anderweıt1ıg nıcht bezeugten
Abtes Gerhard VO  5 Le Breuil-Herbaud, ferner Petronıillas und des Abtes VO:

Orbestıier, also siıchtlich be1 eiıner Regionalsynode. Hıertür die Editoren
komme in Poitiers NUur 1137 (Krönung Ludwigs VIL ın Poitıiers 1mM August

oder 1139 in Betracht,; als der egat 1m Anschlufß das Lateranum 11{
Sanz Aquıtanıen durchreiste und in drastiıscher Weıse mMuiıt den etzten Spuren
des anakletianıschen Schismas aufräumte. * Schon La Maınterme ZOS ine
NZ Reihe undatierter Urkunden VO Fontevrault, darunter auch diese,

und 1e1% s1e bei einer Synode VO  - Poitıiers 1136 ausgestellt se1n, bei
der auch der Bernhard ZUgCSCH BEWESCH sel, VO  m} dem allerdings nıcht ıne
datierte und lokalisıerte Urkunde VO 136 vorhanden 1St An verschıedenen
Stellen der Editio NOVaAa der Gallıa christiana wurde dieses Konzıil VO  5 Poıitıiers
VO 1136 zementıiert, dafß dabe!ı blieb, noch bei Picard und selbst be]
Janssen.  83 och 1sSt die Sache wenıger eintfach. Be1i dieser Gelegenheıt sollen
tolgende, allesamt undatierte Urkunden ausgestellt worden se1n: Der
Tausch 7wischen Petronilla VO:  - Fontevrault und Fulcher VO Orbestier; 2)
Eınıgung zwischen Fontevrault und dem Bischot un:! Kapıtel VO Poıitıers
betreffend den Wald VO  5 Orn. Anwesend: Der ega Gaufrid VO Chartres,
die Erzbischöte Gaufrid VO  3 Bordeaux und Hugo VO Tours, die Bischöte
Wilhelm Alelmus VO  5 Poıitiers, Joscelin (von SO1ssons?), Hamelin VO  a

Rennes, Wilhelm VO  } Saıntes, Briccıius VO Nantes, Hugo Paganus VO  w} Le
Mans, Lambert VO Angouleme und Petronilla, also 6—11 Eıinıgung
zwischen Petronilla und dem Abt Mascelin VO St.-Cyprıen de Poıitıiers.
Anwesend: Der ega Gaufrid VO Chartres und Petronilla, jedoch
Gallıa christ. ed NOVa 112 1318 nıcht Bernhard VO  - Claırvaux, also Nn
des Endes VO Gaufrids Legatıon VOT 23. September 1143, doch kann das
Stück auch trüher lıegen, denn der herkömmliche Ansatz der Amitszeıt des
Abtes Mascelın beruht für den Antang eben aut der traditionellen Annahme
einer Synode in Poıitiers 1136, die auch diese Sache regelte; Eınıgung ZW1-
schen Petronilla VO  3 Fontevrault und dem Abt Matthaeus (411281155) VO

St.-Florent-lez-Saumur. Anwesend: Bischot Wiıilhelm Alelmus VO  3 Poıtıiers,
Bernhard VO Clairvaux, Petroniuilla SOWI1e der Legat, also 1132— 140; Von
dem Legaten vermuıttelter Vergleich 7zwischen Marmoutier und dem Bischot
Briccıius VO Nantes. Anwesend: Die Erzbischöte VO  - Tours, Bordeaux und
Bourges.®  4 _ egen des letzteren 1St der Ansatz 1136 problematisch, da

VO Paoıitıiers un: seıne Prozesse 1m Urteil der Zeıtgenossen, Neue Münstersche Beıträge
ZU!r Geschichtstorschung 5) öln 1959; 6—1

Chronique de Morıgny, ed Leon Mırot, Collecetion de texties POUTL servır l’etude
V’enseignement de ”’histoire, Parıs 1909; 72
La Mainterme 11 493 Picard 03 Wilhelm Janssen, Die päpstlichen Legaten iın

Frankreich VO Schisma Anaklets 11 bıs ZU Tode Coelestins LIL (1130—1198),
Kölner Hıstorische Abhandlungen 6) öln 1962, D mıiıt Anm

Urkunde Oben Anm 56 Urkunde Pavıllon 613 196 Urkunde Louıs
Redet, Cartulaıire de l’al  aye de St.-Cyprien de Poıitıers, Archives historiques de
Poıiutou 306 506 Urkunde Paul Marchegay, Cartulaıres du Bas-Poıitou,

ZKG 102 and 1991/1
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son ın der gaNzCh Serıe nıe vorkommt. In rage kommen könnte aber die
Weihnachtskurie Ludwigs VIL iın Bourges 1137.8>

Unbezweitelbar ist, da{ß In diesen Jahren ıne Synode 1n Poitiers gab
Dıes geht A4UuS der Urkunde deutlich hervor, und der ega stellte 1136
ıne Urkunde für St.-Hılaire de Poıitıers AUS. ber die Urkunde n0 ist
nıcht in Pointıers ausgestellt, sondern ın [oco, guı antıquıtus Conolium appel-
latur, un 11UTE die Urkunde 1St Muıt Sıcherheıit in Poıitıers9 ist
1aber Ww1e€e alle anderen undatiert. Die Anwesenheıiıt Bernhards VO  3 Clairvaux
1St NUur für die Urkunde belegt, dıe aber yleichfalls undatiert 1St. Gleich-
ohl hat anderem s1e die Basıs dafür abgegeben, Bernhard 1im Marz
1136 eınen Aufenthalt in Pojutou zuzuschreiben. Diese Annahme wurde
adurch verstärkt,; da{fß Inan iıne Urkunde des Legaten für Bernhard, in der
Gaufrid VO Chartres die Gründung und Schenkung VO  m} Gräce-Dieu durch
raft Wılhelm VO Politou bestätigte, wahrscheinlich richtig 1136 an  E
da der raf bereıts 1mM Frühjahr DE starhb.®/ Bernhard War also 1136 1in
Poıiutou, W as 111l auch einer regıionalen Synode benutzt haben wiırd, doch
1St keineswegs DESAZT, daß alle oben zıtierten Urkunden be1 dieser Gelegen-
heıit ergıngen, bei denen NUr 1mM Fall VO  m’ Nummer Bernhards Anwesenheit
gesichert 1St: ber ıne Ausstellung der Nummer im Jahr 1136 1St schon
SCH der Nennung Ludwigs VIIL 1mM Datum als König VO Frankreich und
Herzog VO Aquitanıen ausgeschlossen. WDas Stück MU: vielmehr Ende
1140 angesetzt werden. Der ega hielt sıch damals mehrtach ın der Regıion
aut Auf päpstliche Anweısung ıntervenıerte 1ın Angelegenheıten Vo  e St.-
Florent-lez-Saumur, und ‚W ar Ort und telle, 1147 haltf Fontevrault

den Bischot Ulger VO  3 Angers. Er begab sıch hierfür nach Fontevrault
und versammelte, W1e€e WI1r Aaus seiıner Urkunde ZUgunsten der Abte1i Noyers
erfahren, die Erzbischöte VO' Tours und Bordeaux SOWI1Ee die Bischöte VO  .

Poitıiers, Nantes und Rennes sıch. Man mu also wahrscheinlich VO  5

eıner Vielzahl solcher Regionalsynoden ausgehen. Ende 1140 betand sıch der
egat iın der Umgebung des Könıigs in Poiutou, denn unterschrieb

Les Roches-Baritaud SE Urkunde Hyacınthe Morice, Memoıires POUIL
servır de DTFEUVECS l’hıistoire ecclesiastique cıivıle de Bretagne, I’ Parıs 1/42, Spalte
F

Ordericus Vitalıis VI 508
Lou1s Redet, Documents POUT l”’histoire de l’eglise de St.-Hılaire de Poıitıiers,

Memoıires de la Socıiete des Antı uaıres de ’ Quest 1847, 132 118
Georges Musset, L’abbaye la Gräce-Dieu, Archives hıstorıques de la Saıntonge

de ’ Aunis Z Parıs und Saıiıntes 1898, 134 1135 der 1136 Gallıa christiana
ed NOVa L1, 35/ hne Datum. Alexandre Teulet, Layettes du Iresor des har-
tes I) Parıs 1863, 11393, als Gaufrid VO Chartres un!: Bernhard VO Claıir-
AaUuX 1n Aquıitanıen eım Graten N, ber ın Parthenay, nıcht in Poitıiers, sıch
damals och ımmer der anakletianısche egat Aegıdıus VO Tusculum hielt; Janssen
S71 uch verbietet die Nennung des Erzbischofs Gaufrid VO Bordeaux ın der
Urkunde jedes Datum VOoOr 1136
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Dezember in St.-Jean-d’Angely eın Diplom Ludwigs In diese eıt
tiel ıne scharte Auseinandersetzung die Wahl des Bischots VO Poitiers.
Bischof Wıilhelm Alelmus W ar Oktober 1140 gestorben. Jetzt Erat der

Testfall für die Dıplome Ludwigs VI und VL VO 141374 ein, in der S1E
ın ganz Aquıtanıen die Freiheıit aller kiırchlichen Wahlen, den Verzicht auf
den Treueid und autf die Finkünfte während der Sedisvakanzen bewilligt
hatten, ° und natürlich kam sofort ZU Streıit „wischen dem Öönıg und
dem Episkopat. egen den erklärten Wıiıllen des Königs wurde der Abt (Sr1
moard VO  e Alleux gewählt, obwohl kernig erklärt hatte, wolle lieber
leprös als Ab:t,; leber Martyrer als Bischof seın eın Mann nach meınem
Geschmack! ber dazu mu{fßten mindestens der ega und der Erzbischof
VO  — Bordeaux nach Poitiers eilen, für Grimoards Wahl SUOTSCI1,

Januar 1141 wurde geweiht. ”” Der Vergleich zwischen Fontevrault und
Orbestier 1St noch Lebzeiten des Bischofs Wıilhelm Alelmus ausgestellt,
dafß nıcht direkt MIt einer Synode aus Anlafß der Wahl Grimoards VeI-

bunden werden kann, aber fällt in die eıt 7zwischen dem E: Maı 140) als
dem Todestag der Grofßpriorin Augardıs VO  ; Fontevrault,?* da ZUuUr eıt des
Vergleichs bereıts Florentia Großpriorin WAar, und dem Oktober 1140 als
dem Todestag des Wilhelm Alelmus,; eher das Ende dieses Zeıtraums, als
der egat und der König in Polutou weılten und sicherlich auch eın Teıl
des Episkopats der Regıon, w 1e€e uns in der Zeugenliste entgegentritt, bei
ofe Es Mag 1136 durchaus ıne Synode ın Poitıers stattgefunden
haben, aber S1e ISE nıcht gesichert und muß VOTr allem als ıne alle kirchlichen
Streittfälle der Region richtende Supersynode gestrichen werden.

88 8319 VGC: 9—1 Ramackers, Papsturkunden iın Frankreich, Neue
Folge V, 122 51 VO' 141/472 8263 weıst aus, dafß diese Interventionen VOTr Ort
geschahen. Fontevrault Bischot Ulger 5333; vgl Chartrou 1885 Cheva-
hıer, Cartulaire de E  aye de oyers, Tours, FSZ2; 5. 562 534 Dıplom Lud-
WI1gs NV14 R Grasılier, Cartulaıre de al  aye royale de Notre-Dame de Saıntes, CSar-
tulaıres inedits de la Saıntonge, Nıort I37$,; 47, azu Luchaire, Etudes
Anm

ben Anm
Altred Richard, Hıstoire des COmtes de Poıutou, IL, Parıs 1903, e  &] Marcel

Pacaut, Louıs VII les elections episcopales ans le rOyaumce de France;, Parıs 195%
91 ben Anm
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